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bald zu erneuern, damit wir im Stande ſind, eine ununter⸗ 
brochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren 
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Pflanzenphyſiologie. 
Die Ernährung der Pflanze. 
Von Dr. F. F. Runge, Profeſſor der Gewerbekunde zu Oranienburg. 
(Fortſetzung und Schluß.) 8 

Die Infuſorien find der wahre Humus (inſofern man darunter 
Pflanzennahrung verſteht), der, um in die Pflanze zu gelangen, 
keines fremden Auflöͤſungsmittels bedarf, da ſie durch Zerfließen 
ſich von ſelber ihnen zugänglich machen. 

Das Erdreich iſt demnach neben den lebenden Infuſorien auch 
ſtets mit der Flüſſigkeit ihrer Auflöſung erfüllt, deren Auf— 
ſaugung und Aneignung der Pflanzenwurzel keine Schwierigkeiten 
macht. 

Sins habe ich nach einem Namen für dieſen Nahrungsſaft 
geſucht. Da „Dünger“ Pflanzennahrung bedeutet, ſo könnte man 
ihn Düngeſaft nennen, um ſo mehr, da er ja urſprünglich aus 
dem Dünger entſteht. 5 

Der paſſendſte Name wäre freilich Jauche, da die Flüſſigkeit, 
die der Landmann bisher fo genannt hat, die „Miſtjauche“, wirk: 
lich und ganz und gar, außer einigen Salzen, aus Stoff zu Infu: 
forien, aus Infuſorien, die noch leben, und ſolchen, die ſchon zer: 
floſſen ſind, beſteht. 

Das Wort erinnert aber, vermöge ſeines Urſprungs aus Koth 


und Miſt, an ſo viel Unliebſames und Ekelhaftes, daß ich es nich 


gebrauchen mag. 

Alſo aus den Infuſorien bildet ſich die wahre Pflanzen: 
nahrung. Nur das können die Pflanzenwurzeln von den ſogen. 
organiſchen Reſten (Laub, Mift u. ſ. w.) in ſich aufnehmen, was die 
Infuſorien⸗Verwandlung durchlaufen hat. Wird ihnen nicht dies, 
ſondern anderes, nicht verwandeltes geboten, jo verkümmern oder 
ſterben ſie. ö 

Nun erklärt ſich auf diefe einfachſte Weiſe, warum Auflöfungen 
von pflanzlichen und thieriſchen Stoffen, z. B. von Stärke, Zucker, 
Gummi, Eiweiß, Leim, Blut u. ſ. w., die Pflanzen tödten, wenn 

man ſie damit begießt. Daſſelbe iſt der Fall mit friſchem Harn 
und Miſt. 

Sie alle befinden ſich gleichſam noch im Vorhofe der Infuſorien⸗ 
bildung, die nicht ohne ſtürmiſche innere Umwälzung, Gährung, Fäul: 
niß, Verweſung, vor ſich geht. Die zunächſt hieraus hervorgehen: 
den Erzeugniſſe find aber von der Art (dies beweiſt ſchon der davon 
unzertrennliche Geſtank), daß die an den milden, meift geruchloſen 
Jafuſorienſaft gewöͤhnte Pflanzenwurzel fie nicht verwindet. 

Alſo das ſtehet feſt: Es bedarf weder der Kohlenſäure, noch des 
ſalpeterſauren Ammoniaks, um die Nährkraft und die Unentbehrlich— 
keit des Humus in der Ackererde zu erklären. Daß er in Infuſorien 
zerfällt, zu deren Bildung offenbar die beiden eben genannten Stoſſe 
mit beitragen, genügt vorlaufig. 

Ich ſage vorläufig, weil noch die wichtige Frage zu erörtern bleibt: 
Wie und auf welchem Wege gelangt die Pflanze zu den ihrem Da: 
ſein ſo nothwendigen mineraliſchen Stoffen? 

Dies wird in den meiſten Fällen auch nur mit Hilfe der Infu- 
ſorien geſchehen. Umſonſt haben dieſe lieben Thierchen keinen Pan: 
zer! Bei einigen beſteht er aus Kieſelerde, bei anderen aus 
Kalk, und bei noch anderen aus Eiſen. 

Wenn nun ſolche Panzerthierchen zerfließen, ſo geht nothwen: 

digerweiſe ein entſprechender Theil ihres Panzers in den Düngeſaft 
mit über und wird ſo von der Pflanze aufgenommen. 

Hiernach iſt es wahrſcheinlich, daß überhaupt kein mineraliſches 
Salz, z. B. Kochſalz, Glauberſalz, Salpeter, Bitterſalz und phos 
phorſaurer Kalk, fo ohne Weiteres aufgenommen werde. 

Bei der bis jetzt ſchon entdeckten unendlichen Mannigfaltigkeit der 
Jrnufuſorien drängt ſich der Gedanke fait als Gewißheit auf, daß es 
neben den Kieſel⸗, Kalk⸗ und Eiſenthierchen noch eine ganze Reihe 
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anderer Thierchen gebe, die die übrigen mineraliſchen Stoffe, die 
man in den Pflanzen entdeckt hat, zu ihrer Bildung verwenden. 

Sonach würde man alſo neben Bittererde- und Thonerdethier— 
chen, auch Kali- und Natronthierchen mit oder ohne Schwefel- und 
Phosphorverbindungen als daſeiend annehmen können. Auch Li— 
thiumtbierchen mag es geben, da man Lithium in den meiſten Pflan⸗ 
zen aufgefunden hat. 

Auf dieſe Weiſe wird alſo auch ein beſtimmter Theil des Mine— 
ralreichs lebendig, um aufnahmefähig für die Pflanzen wurzel zu 
werden. 

Nun ergiebt ſich uns auch ganz ungezwungen die Bedeutung der 
Aſche, die nach dem Verbrennen des Holzes zurückbleibt: Die Be 
ſtandtheile der Aſche waren früher Infuſorienpanzer! 

„Alſo auch an den Wäldern laſſen Sie Ihre Infuſorien ar: 
beiten?“ fragt vielleicht der Leſer. — Warum nicht? Es iſt ja da: 
bei die Mitwirkung der Kohlenſäure der Luft nicht ausgeſchloſſen. — 
Die Infuſorien haben Felſen gebaut, mächtige Erdſchichten gehäuft, in 
der Kreide, im Polirſchiefer, im Feuerſtein, Kieſelguhr und Raſen— 
eiſenſtein, warum ſollten ſie denn nicht auch Bäume geſtalten, Wieſen 
begraſen und Kornſelder begarben helfen? 

Dieſer lebendige Urſprung der Pflanzennahrung hat noch eine 
andere höchſt tiefe Bedeutung. 

Das Thier kann ſich ſeine Nahrung überall ſuchen; dies kann 
die gefeſſelte Pflanze nicht. Ihr muß die Nahrung gebracht 
werden, ſonſt verkommt ſie, und für dieſes Bringen iſt denn auch 
hinlänglich geſorgt. 

Was der Regen von oben thut, das beſorgen die Infuſorien 
unten. Eine fortwährende Strömung und Anhäufung findet zu der 
Wurzel und um dieſelbe ſtatt. Hier zerfließen ſie und die Wurzel⸗ 
fäſerchen ſaugen das ihnen Gebotene auf. Nun folgen immerfart 
andere Ströme u. ſ. w., und man kann ohne Uebertreibung ſagen: 
der Humus, der ihr fern liegt, wird lebendig und 
kommt zu ihr, um ſie zu nähren. 

Welchem ſinnigen Forſtmann fällt hierbei nicht die Waldſtreu 
ein! Er hat ſie wie einen Schatz bewahrt, er hat ſie gehegt und 
gepflegt, und wahrlich nicht zum Schaden feiner Bäume. Denn die: 
ſer natürliche Dünger war und iſt ihnen ein reicher Nahrungsquell. 
Unabläßig folgen ſich im Walde Blattfall, Humusbildung und 
Infuſorienentwickelung, und ebenſo folgerichtig kommt der Regen und 
führt das für die Wurzeln Zubereitete in den Untergrund. — 

Die hier aufgeſtellte Lehre von der Ernährung der Pflanze wird 
manche Widerſacher finden. Aber ich bin bereit, den Kampf auf⸗ 
zunehmen. — 

Daß man Gräſer, z. B. Hafer, ohne Hilfe von Humus u. ſ. w. 
durch bloße Auflöſungen von Mineralſtoffen groß gezogen, kann un: 
möglich gegen dieſe hier aufgeſtellte Infuſorienlehre angeführt werden. 
Kürzlich war in den Zeitungen von einer Ananas die Rede, die 
9 Pfund wog, und von einer Runkelrübe A 13 Pfund. Dieſe wird 
man wohl nie auf jene frugale Weiſe erzeugen können, und ſo bleibt 
den Infuſorten wohl das Hauptverdienſt bei ihrer Entwickelung. 

In Bezug auf die höher gebildeten Pflanzen könnte mancher Ein: 
wand ſcheinbar Geltung haben, weil hier die Kohlenſäure eine 
fo mächtige Nahrungsquelle zu fein ſcheint; wiewohl es doch bedenk— 
lich iſt, daß die Pflanze dieſelbe Nahrungsquelle in der Nacht wieder 
von ſich giebt. — Ein Uneingeweihter könnte dies Verſchwendung 
nennen. — 

Aber wie ſteht es mit dem Reich der Pilze? Dieſes ent: 
wickelt ſich unter Umſtänden und Bedingungen, die keine ſolche Zer: 
legung der Kohlenſäure behufs der Aufnahme ihres Kohlenſtoffs ges 
ſtatten, wie bei den gewöhnlichen Pflanzen. Die Pilze ſind Nacht— 
und Finſterniß⸗ Pflanzen. Sie fliehen das Sonnenlicht, we— 
nigſtens ſuchen ſie es nicht. 

Dagegen verlangen fie viel Feuchtigkeit und viel Dünger und er: 
ſtehen mit einer Raſchheit (oft in einer Nacht) und in fo beträdt: 
licher Größe, daß nothwendigerweiſe viel fertiger Nährſtoff vorhan⸗ 
den ſein mußte. 

Diefer Nährſtoff kann nur von Infuforien ſtammen; aber von 
Infuſorien eigener Art, die von den Panzerinfuſorien verſchieden ſein 
müſſen. Denn die Pilze enthalten faſt gar keine mineraliſchen Stoffe. 
Daher können die zu ihrer Ernährung und Geſtaltung dienenden Thier— 
chen noch viel raſcher aus thieriſchen Düngſtoffen entſtehen, als wenn 
Nie ſich noch mit einem Panzer bekleiden müßten. 

Man hat fo ziemlich die Stoffarten kennen gelernt, die dem Ge: 
deihen verſchiedener Pilze förderlich ſind. Aber faſt immer müſſen 
ſie thieriſcher Abkunſt fein, Mon zieht jetzt beliebig Champignons 
Es gebört dazu hauptſächlich Miſt, aber es iſt nicht gleichgiltig, ob 
man den von Pferden, Küben, Schweinen u. ſ. w. nimmt. Pferde; 
miſt ſoll ſich am beiten eignen. Wendet man andere Miſtarten an, 
ſo entwickeln ſich andere, ſelbſt giftige Pilze. 

Auch bei vielen Pflanzen höherer Ordnung zeigt ſich das Be— 
dürfrig eines eigenthümlichen Düngers. So entwickelt ſich die Calla 
aetliopica nur vollkommen im Torf. Jeder Gärtner kennt den 
Werth der Lauberde für die Blumenzucht. Der Spargel will 
neben Pferdemiſt auch Kochſalz baben, der Weinſtock Kuhmiſt und 
Kaliſalze, und das vorzüglichſte Mittel, große, ſchöne, herrlich 
duftende Ananas zu erzielen, liefert der Menſch in feinem Rück⸗ 
bildungserzeugniß. Daſſelbe gilt von Melonen und Gurken. — 
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Da alle Düngerarten verſchiedener Abkunft auch verſchiedene 
Stoffe enthalten, fo werden ſich aus ihnen auch verſchieden⸗ 
artige Infuſorien bilden. Hinlänglich begründete Erfahrungen lie⸗ 
gen hierüber meines Wiſſens noch nicht vor. Ich din überzeugt, 
daß eine jede Art Thierkoth auch ihre eigenthümlichen 
Arten von Infuſorien hervorbringt, und gewiß beruht hier⸗ 
auf ihre verſchiedene, ſowie mehr oder minder ſchnelle Wirkung, wie 
ich es oben bei den Pilzen ſchon angedeutet habe. 

Die Bedingungen, welche der Entwickelung der Infuſorien am 
günſtigſten ſind, beſteben hauptſächlich in der vereinten Einwirkung 
von Luft und Feuchtigkeit auf locker mit Erde gemengten pflanz⸗ 
lichen und thieriſchen Abfällen und Abhaltung von Licht. 

Der noch immer ſich wiederbolende Streit, ob man den Miſt 
auf freiem Felde ausgebreitet längere Zeit liegen laſſen ſolle, oder 
ob er ſogleich untergepflügt werden müſſe, kann hiernach geſchlichtet 
werden. 8 

Im trockenen, von den Sonnenſtrahlen ausgedoͤrrten Miſt bilden 
ſich keine Infuſorien. Auch hat ſeine Verwandlung in Humus 
aufgebört, die der Infuſorienbildung vorangeben muß. Beides ger 
ſchieht aber, wenn der Miſt mit feuchter Erde gemengt oder ber 
deckt iſt. 

Hieraus folgt, daß der Erfinder der Com voſtbaufen einen 
ſehr geſcheidten Gedanken gehabt hat. Das Verfahren dabei iſt 
durchaus zweckentſprechend, und es giebt vielleicht nichts, was der 
Humus⸗- und Jufuſorienbildung fo günſtig wäre, wie dieſes. 

Denn nur dadurch wird der Miſt erſt in Dünger verwandelt, 
und es ſollte billig immer nur ein ſolcher auf den Acker gebracht 
werden. Man ſieht aber gewöhnlich das Gegentheil. Dicke Klum⸗ 
pen Miſt werden untergepflügt, da man ſich nicht die Mühe giebt, 
fie zu zertheilen. Dieſe liegen denn oft mehrere Jahre, ehe fie die 
zum Düngen nothwendige Verwandlung durchgemacht haben. Dies 
iſt Verſchwendung, weil hier die Auslage an Miſt ſich erſt nach 
Jahren verzinſet. 

Am tollſten wird auf dieſe Weiſe bei Anlage von Spargel⸗ 
beeten verfahren. Es werden die Gruben mit blankem, ſpeckigem 
Miſt fußhoch gefüllt, dann kommt Erde und in dieſe ſetzt man 
die Pflanzen. Dies iſt fehlerhaft. Zwar bat die Spargelpflanze 
wie die Kürbispflanze das Vermögen (das anderen Pflanzen fehlt), 
in puren Miſt einzudringen, d. h. hineinzuwachſen, und ſich das 
Aufnehmbare zu holen. Aber leichter wird es ihr ſein, wenn man 
ihr anſtatt Miſt Compoſt giebt. | 

Ich ſchließe diefen Auffag mit der Bemerkung eines geiſtreichen 
Mannes. Wenn man ihm eine Sache anpries, fo ſragte er: „Kann 
man fie effen? denn wenn man ſie nicht eſſen kann, fo 
taugt fie nichts.“ — Dieſer Mann würde nach dem Leſen die⸗ 
ſes Aufſatzes die Infuſorien gewiß nicht für Taugenichtſe er⸗ 
klären, da, wenn man ſie auch ſelbſt nicht zu eſſen pflegt, ſie doch 
mit Leib und Seel' dafür ſorgen, daß wir etwas zu eſſen 
haben! (Vor Nachdruck wird gewarnt. D. Red.) 


. ——. 
Viehzucht. 
Rindviehzucht. 
Ueber Productionskoſten der Milch. 


Wenn eine in der Sitzung des dkon.⸗patr. Vereins der Graf⸗ 
ſchaft Glatz ventilirte Frage: „Wer erzeugt das Quart Milch am 
billigſten?“ durch das in Nr. 6 d. Ztg. mitgetheilte Reſultat eine 
lebhafte Theilnahme auch in weiterem Kreiſe gefunden hat, ſo kann 
das dadurch wachgerufene Intereſſe und noch mehr die hoffentlich 
auch aus anderen Orten veroffentlichte Berechnung nur erfreulich und 
belehrend ſein. ; 

In Nr. 8 diefer Zeitung hält Ihr gefhägter Herr Mitarbeiter 
—Bbm— dies für merkwürdig, daß ſich bei uns ein offenbares De⸗ 
ſicit herausſiellt, während eine Berliner und Erfurter Correſpondenz 
von einem Reinertrage weit über 100 Thlr., pro Kuh berichtet. 
Dieſer Vergleich dürfte, abgeſehen von der großen Verſchiedenheit 
der Verwerthung der Milch in Berlin und Erfurt und der in und 
um Glag, wohl doch nicht zupaſſend fein, da es ſich bei uns durch⸗ 
aus nicht um die Ermittelung des Reinertrages, ſondern nur um 
die Productionskoſten von 1 Quart Much für einen gegebenen kurzen 


Zeitraum und unter Wegfall der Düngerwerthsberechnung 


gehandelt hat. 

Wie es moglich ſei, daß in ein und derſelben Gegend dieſe Pros 
ductionskoſten zwiſchen 29 und 20 ½ Pfg. pro Quart ſchwanken 
koͤnnen, erklärt ih wohl durch die verſchiedene Racenhaltung, die 
keineswegs vorgeſchriebene, alſo quantitativ und qualitativ verſchie⸗ 
dene Futtergabe, deren Behandlung und auch durch den Umſtand, 
daß der Beſitzer kleiner Kuhheerden ein weſentliches Augen merk dar⸗ 
auf richtet, daß feine Kühe moͤglichſt alle kurz vor Beginn der 
Grünfutterung abkalben, viele Kühe alſo in der Zeit, wo die Be⸗ 
rechnung gemacht wurde, wenn nicht trocken ſtanden, ſo doch alt⸗ 
melk waren. Natürlich alſo, daß, je verſchiedenartiger die Ausbeute 


an Milch, auch die Productionskoſten zwiſchen verſchiedenen Zahlen 


ſchwanten müſſen. 
Die Frage: Wie eine Milchviehwirthſchaft überhaupt beibehalten 


werden kann, wenn die Productionskoßen der Milch unter Cjoll wohl 
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In jenem Arti l wird nul hervorgehoben, daß in Nr. 6 d. 3. 
nirgends an n ſei, mis 0 zwiſchen 29 und 20 ½ Pfg. ſchwan⸗ 
kenden nötoflenbeti gefunden feien. Zufällig habe ich 


des Herrn Heerdenbeſitzers, welcher für 20 ½ Pfg. 
das Quart Milch producirt hatte, noch in Händen, und freue mich, 


Meuwaltersdorf längſt verdiente Erwähnung zu thun. Von jenem 

8 Herrn ging die wichtige Frage: Wer erzeugt das Quart Milch im 
55 . am billigſten? aus, und wie all deſſen Angaben über 

eine mit Ausdauer und Intelligenz gezüchtete Heerde die Deviſe: 

f geln ahtheit“ tragen, fo leiden auch alle weiter ſprechen⸗ 
den Zahlen an keiner Entſtellung. : 


Bevor die zu jenem Reſultat führende Berechnung regriſtrirt wird, 

g Ane die u vorausgehen, daß alle Futtermittel, auch 

diejenigen, für w nicht immer ein Käufer vorhanden, durchweg 

zu einem marktgängigen Preiſe normirt worden ſind, ſelbſt die Be⸗ 
dienung pro Haupt mit 1½ Sgr. nicht minder hoch gegriffen iſt. 


ET (Abſchrift.) 
a. 72 Stück Kühe auf dem Schloßhofe erhielten täglich; 


Sgr. 

147 Pfd. Rapskuchen, à Ctr. 2 Thlr., pro Haupt 1,23 

602 Pfd. Gerſt.⸗ u. Weizenkleine, a Ctr. 1 Thlr. 2,50 

12 8 Ctr. Kartoffeln, d 12 Sgr. : 1,25 
888 Pfd. Kleeheu, a Ctr. 1 Thlr. 3,70 

11 Ctr. 80 Pfd. Streu u. Futterſtroh, a 15 Sgr. 2,45 

1 Etr. geſäuerte Rübenblätter, a 10 Sgr. 3 0,14 

15 2 Etr. Spreu und Rapsſchalen, a 15 Sgr. 0,41 
e 3 ½ Mg. Viehſalz, 5 3 Sgr.. 0,14 
. ern zuſammen pro Haupt 11,82 


für Wartung a 1,50 


Summa pro Haupt 13,32 
ili hr daher für obige 72 Stück 959,04 Sgr. 


ien i 
38 b. 10 Stück auf dem Vorwerk „Gottes Segen“ 
1 ee „ 8 i e 188,20. > 
Pre EHE Futterkoſten der 82 Kühe 1092,24 Sgr. 
Er 2 durch 15 Tage 
IR es 16393,60, Sgr. 
9 85 Milch wurde innerhalb 15 Tagen gemolken 8665 Quart. 
* An Kälber durch's Saugen vergeben 728 
= F I Zuſammen 9393 Quart. 
SER Folglich hat eine Kuh im Durchſchnitt gegeben 7,63 Quart, und 
5 1 Duart Milch koſtet 1,74 Sgr. ne 
5 Dies ſcheinbar ungünſtige Reſultat wird dadurch motivirt, daß 
in der Heerde 16 Zutreter ſtehen, die erſt einmal gekalbt haben, 
alſo naturgemäß zur Zeit noch wenig Milch gaben, und auch dadurch, 
daß die Kühe noch nicht an das, gerade zu dieſer Zeit durch einen 
neu aufgeſtellten Dampfapparat zubereitete Futter gewöhnt, auch die 
Futtermittel in den erſten Tagen noch nicht chemiſch richtig zuſam⸗ 
mengeſetzt waren. Hätte der Zeitpunkt, wo die Mittheilung über 
Milchproductionskoſten auf die Tagesordnung unſerer Sitzung feſt⸗ 
gejegt war, in der Wahl jedes Einzelnen gelegen, ſo würden ſicher 
andere Reſultate herausgerechnet fein, und gewiß wird Neuwalters⸗ 
dorf, was Leiſtungsfähigkeit und namentlich Ausdauer in der Milch⸗ 
erdgiebigkeit der Heerde anlangt, manchen anderen Heerden nicht nach⸗ 
ſtehen, die heut ihren Ruf, wenn immerhin auch mit der Frage auf 
dauernden Erfolg, ſchon deshalb haben, weil ſie längſt aus ihrer 
Beſcheidenheit herausgetreten, auch dem Verkehr zugänglicher ſind, 
als unſere Grafſchaft. 
Die im 3. Jahrgang des Stammzuchtbuchs deutſcher Zuchtheer⸗ 
den, 2. Heft, S. 29, aufgeführte Neuwaltersdorfer Kuhheerde, deren 
Totalbeſtand gegenwärtig 129 Stück zählt, und deren jetzige Kälber 
5½ Vollblut find, iſt das Product einer 1849 begonnenen Kreu⸗ 
zung von guten Mürzthaler und Landkühen mit Oldenburger und 
Holländer Bullen, bei einem lebend. Gewicht von 900 Pfund, von 
Farbe, mit Ebenmaß im Körperbau, auffallend breitem 
Kreuz, dünnem Halſe, feinem Kopf und Haar, peitſchenförmig lan⸗ 
gem Schwanz und gut aus bildeten Milchorganen. Die ganze 
Heerde giebt ein von ee und . Begabung 
des Züchters zeugendes Beispiel für eine Kreuzungsmethode, die ge⸗ 
nau 152 AR c au 0 ehen en Men if. Zur 
Gründung einer wirklich Reinertrag bringenden Heerde ſtanden dem 
Züchter große Geldmittel nicht zur Dispoſition, daher waren Zeit 
und Mühe die alleinigen Triebfedern, das Prineip einer frühreifen 
Entwickelung — Ausdauer in der Mllchergiebigkeit — Abhärtung 
855 des Körpers — Gebrauch aller Glieder durch Verwendung zum 
AZ3Biuge — erreichbar zu machen, und in der That iſt es dem Züchter 
gelungen, feine Beſtrebungen in ſchöͤner Verkörperung zu vereinigen. 
5 um auf die Productionskoſten vvo 1 Quart Milch zurückzukommen 
Az und gleichzeitig einen Belag dafür zu geben, wie ſelbſt die Anſtren⸗ 
gung eines Weideganges don ¼ Stunde Entfernung, ohne auf der 
Tour tätig zu fein, nicht ſtörend bei dieſer Heerde einwirkte, wollen 
Ste mich zu einer Ende October v. J. aufgeſtellten Berechnung be⸗ 
gleiten. 
Futterkoſſen vom 1. bis 24. October 1866: 
543 Ctr. Stoppelklee, à 3 Sgr. (Roggen war hoch gehauen, 
Ann daher 40 pCt. Stroh). 4 
492 Ctr. Topinamburkraut, à 3 Sgr. 
80 Ctr. Rübenblätter. à 1 Sgr. 
31 ½ Etr. Heu, à 20 Sgr. (Narktpreis). 
74 Ctr. Stroh à 10 Sgr. 
b 14 Morgen Weide, Rothklee, à 1 ½ Thlr. 
4606 Morgen Weide, Weißklee, à 20 Sgr. 
27 Morgen Weide, Knörich, à 25 Sgr. 
224 Str, Weizenkleie, à 1 Thlr. & 
ME Salz, 83 Sgr. = 
Wartungskoſten 32 Thlr. Zuſammen 290,56 Thlr. 
Hieran beteiligten ſich 80 Kühe, daher pro Haupt durch 24 
Tage 3,63 Thlr., und pro Haupt und Tag 4,53 Sgr. 
In obigen 24 Tagen wurden gemolken 12,500 Quart, 
a Teugende, Kälber „ RE 
SE zufammen 18,148 Quart. 


hierbei Gelegenheit zu finden, der Kuhheerde des Herrn v. Ludwig 
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zu repartiren. 
gen geleiſtet worden 289 Tage, à 10 Sgr., im Betrage 
von zuſammen 96 ½ Thlr., daher pro Haupt u. . 2,64 Pfg. 


ſo daß die Productionskoſten pro 1 Quart Milch. 5,31 Pig: 
betragen. ö 
Bei der im Stall zu Neuwaltersdorf exact geführten Milchmeß⸗ 
Controle hatte ich am 2. Februar d. J. Gelegenheit, mehrere Kühe 
wegen ihrer Ausdauer in der Milchergiebigkeit zu bewundern, und 
dabei das Heerdbuch zu vergleichen, woraus der dieſer Heerde eigen⸗ 
thümliche Vorzug augenfällig war, daß alle Kühe regelmäßig immer 
nach 11 Monaten wieder gekalbt hatten. 
Es excellirten hierbei beſonders: 


In Nutz getreten am Gab Milch am 2. Febr. c. 
7% Qiüart. 


Fräulein 31. Mai 1866 5 
Scharmant 11. Juni 1866 9” 
Feige 5. Juli 1866 12 D 
Frühling 6. Auguſt 1866 12% 
Baldrian 9. September 1866 13. . 
Adler 6. October 1866 14 
vor allen aber 
Stern 6. Novemher 1866 20 . 


Auch hierin bewährt ſich die gute Natur dieſer an Strapazen und 
Arbeit gewöhnten Heerde, weil bei umfangreicher Verwendung zum 
Zuge ein Rücktritt im Milchertrage nicht bemerkbar iſt, wohl aber 
bei einer Arbeitsleiſtung von über 3000 Tagen pro Jahr die Mehr⸗ 
koſten der Pferdehaltung bedeutend vermindert werden. 

Daß bei ſolcher Zuchtrichtung auch die größte Sorgfalt auf die 
Entwickelung des Jungviehes verwendet wird, erhellt von ſelbſt; in 
dieſen Thieren iſt deutlich ausgeprägt, welche Stelle ſie einſt im 
Milchviehſtalle einnehmen werden. 8 

Ich ſchließe dieſe Zeilen mit dem herzlichen Wunſche, daß dem 
ſtrebſamen Züchter Gelegenheit geboten fein mochte, die Erzeugniſſe 
ſeiner gewiß allen Anforderungen genügenden Zucht beſtens zu ver⸗ 
werthen und mit ihr nach Verdienſt mehr bekannt zu werden. 

©. 


Thierphyſiologie, Thierheilkunde, Zoologie. 
Thierheilkunde. 
Die Augenentzündung. 

Wenn ich das Studium der Anatomie und Phyſtologie der Haus⸗ 
thiere als einen der Grundpfeiler der rationellen Landwirthſchaftslehre 
inNr. 42 des vor. Jahrg. unſ. Zeitung bezeichnete, und daß am we⸗ 
nigſten ohne ihe Verſtändniß ein wiſſenſchaftliches Werk über Thier⸗ 
arzneikunde verſtanden werden kann, ſo beſtätigt ſich dies ſchon bei 
einem Organe, das frei zu Tage liegt, dem Auge namlich; denn es 
hat daſſelbe einen ſo zuſammengeſetzten Bau, und die Augenentzün⸗ 
dungen und die Augenleiden überhaupt ſind ſo verſchiedener Art, daß 
wir uns hier nur, um wirklich belehren zu koͤnnen, auf das Wenigſte 
beſchränken müſſen, da man leider, leider ſehen muß, wie noch die 
Anatomie traktirt wird. Der Bau des Auges iſt zugleich ſo zart, 
daß es in der That der ſubtilſten Würdigung bedarf, um ſeine Krank⸗ 
heitszuſtände mit Erfolg bekämpfen zu können. Ich beſchränke mid) 
daher heute auf drei der am gewoͤhnlichſten vorkommenden Varietä⸗ 
ten der Augenentzündung, und zwar wie dieſe durch mechaniſche 
(traumatiſche), katarrhaliſche und rheumatiſche Einflüſſe zu Tage tritt. 

Die traumatiſche Augenentzündung giebt ſich durch die 
allgemeinen Erſcheinungen der Entzündung, alſo durch Schmerz, 
Schließen der Augenlider, Geſchwulſt derſelben, mehr oder weniger 
große Hitze, die man fühlt, wenn man die Hand auf das Auge legt, 
und die ſich durch Dampfen beim Befeuchten mit einer wäſſerigen 
Flüſſigkeit ausſpricht, zu erkennen; oft it zugleich auch eine Verwun⸗ 
dung vorhanden, und wenn man das obere Augenlid mit den Fin⸗ 
gern noch umkippen kann, ſo findet man die Bindehaut geröthet und 
eine oder die andere Stelle mit Blut unterlaufen und oftmals die 
durchſichtige Hornhaut getrübt, ja zuweilen findet ſich auf ihr ein 
fremder Körper. Die Abſonderung iſt allenfalls nur anfangs be⸗ 
ſchränkt, gewöhnlicher Thränenträufeln, oder wohl gar Abfluß einer 
eiweißartigen Flüſſigkeit, wenn die Hornhaut verlegt if. Später 
wird ein eiteriger Schleim abgeſondert, ja die durchſichtige Hornhaut 
wird in übleren Fällen noch mehr verändert und entartet, wie das 
ſelbſt die inneren Theile des Auges treffen kann. Im Ganzen kann 
man aber doch ſagen, daß da, wo nicht beträchtliche Quetſchung oder 
Erſchütterung ſtatthatte, bei entſprechenden Hilfsleiſtungen das Uebel 
ohne Gefahr iſt, daß ſelbſt beträchtliche Verwundungen der Augenlider, 
die oft durch Beißen vom Nachbarpferde entſtehen, ganz gut wieder 
hergeſtellt werden, daß leider aber auch kleine Verwundungen der 
Hornhaut zu Blindheit oder Scheue führen koͤnnen. 


Behandlung. Iſt ein fremder Körper noch zugegen, ſo muß 180 


er entfernt werden; ferner läßt man das Thier durch Zurückbinden 
ſich nicht reiben, und darauf feuchtet man das Auge mit kaltem 
Waſſer recht oft an, dem bei großem Schmerze noch eine Kleinig⸗ 
keit Kirſchlorberwaſſer zugeſetzt werden kann. Sind aber die Ent⸗ 
züͤndungserſcheinungen gering und nur die Geſchwulſt beträchtlich, ſo 
kann man auch dem kalten Waſſer etwas Arnikatinktur zuſetzen, oder 
einen Aufguß der Arnika⸗ oder Camillenblumen erſt kalt, ſpäter lau: 
warm, gebrauchen. Ueblere Uebergänge vertraut man aber jeden⸗ 
falls einem praktiſchen Thierarzte an. 

Die katarrhaliſche Augenentzündung betrifft die Schleim⸗ 
haut, welche das Augenlid mit dem Augapfel verbindet, die ſogen. 
Bindehaut und die mit derſelben in Verbindung ſtehenden Drüſen. 
Durch Störungen der Hautausdünſtung und durch atmoſphäriſche 
Einflüſſe wird ſie hervorgerufen, wie ein Augenkatarrh bei älteren, 
verhätſchelten und üppig genährten Hunden auch nicht ſelten beſteht. 

Die Entzündungserſcheinungen ſind in der Regel nicht beträchtlich, 
doch die Bindehaut mehr geröthet, ihre Blutgefäße, beſonders da, 
wo ſie die undurchſichtige Hornhaut überzieht, zweig⸗ und büſchel⸗ 
artig aufgetrieben; exit findet Thränen- und dann Schleimabſonde⸗ 
rung ſtatt, wodurch die Augenlider ſogar verklebt werden. 

Behandlung. Man placirt das Thier in einem warmen, 
von Stalldunſt freien, wenig hellen Stalle, giebt eine leicht verdau⸗ 
liche Nahrung, wäſcht die abfließenden Feuchtigkeiten mit warmem 
Waſſer oder Milch, oder Fliederblumeninfuſum, oder man macht, 
wenn die Entzündung ſtärker hervortritt, Bähungen von einer Ab⸗ 
kochung von Malven, ſchützt dabei aber das Auge vor Erkältung; bei 
einem chroniſchen Schleimfluſſe aber gebraucht man eine Abkochung 


von 2 Drachmen Zinkvitriol in 8 Unzen Fenchelwaſſer, für die Nacht h 


das Einſtreichen von Präcipitatſalbe. 
Die rheumatiſche Augen 
tung, ganz beſonders aber beim 


ſchur hervorgerufen wird, giebt ſich durch ſtärkere Entzündungszufälle ganz 


kund, denn daran Leidende ſchließen die geſchwollenen Augenlider vor 


dem einwirkenden Lichtreize, man fühlt die weit größere Wärme beim 


Auflegen der Hand, heiße Thränen ſtrömen über die Backe herab, 
die Bindehaut bis hin auf der undurchſichtigen Hornhaut iſt mit 
reichlichen feinen Blutgefäßen durchzogen, und es erſcheint ſie im 
Ganzen ziegelfarbig roth, ja oft erſcheint ſelbſt die durchſichtige Horn⸗ 
haut getrübt und die Pupille verengt. Bei irgend ſtärkerem Er⸗ 
griffenſein eines oder beider Augen haben die Patienten auch Fieber 
und zeigen geringe Freßluſt, und bei Wiederkäuern geflörte Rumina⸗ 
tion. Wird das Uebel vernachläßigt oder ſchlecht behandelt, ko kön⸗ 
nen manche bleibende Nachtheile für das Auge daraus erwachſen. 
Behandlung. Außer der bei der katarrhaliſchen Augenentzün⸗ 
dung anempfohlenen diätetiſchen Pflege macht man warme Bähun⸗ 
gen von Fliederblumeninfuſum, bedeckt aber dabei das Auge recht 
forgfältig; für die Nacht ſtreicht man etwas von einem Linimente 
aus 6 Theilen Mohnöl und 1 Th. Kalomel ein, dem man bei gro: 
ßer Empfindlichkeit nach ½ Th. Bilſenkrautextract zugeſetzt hat. In 
den Nacken reibt man die Kanthariden⸗, bei Hunden die Brechwein⸗ 
ſteinſalbe ein. Prof. Falke. 


Sicheres Heilmittel gegen die Lungenſeuche beim Rindvieh. 


Vor einiger Zeit beſuchten mich mehrere Landwirthe aus dem 
öͤſterr. Kaiſerſtaate, theils um ſich die hier nach Peterſen's Syſtem 
angelegten Wieſen, theils um die hier betriebene Flachsſchwingerei 
ſich anzuſehen. Unter dieſen Herren befand ſich auch der Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Director des Grafen von Rummerskirch, Herr Sura aus 
Windig⸗Jenikau bei Iglau in Mähren. Im Laufe des Geſprächs 
theilte mir Herr Sura mit, daß er in Windig⸗Jenikau einen be⸗ 
deutenden Rindviehſtand hätte, aber ſehr häufig große Verluſte bei 
demſelben durch Lungenſeuche vorgekommen wären. Theils ſchreibt 
er die große Hinneigung zur Lungenſeuche dem Trinkwaſſer, theils 
der ſtarken Fütterung mit Kartoffelſchlempe zu. Seit etwa 3 Jah: 
ren wende er ein Mittel an, wodurch es ihm gelungen ſei, jedes er⸗ 
krankte Rind ſicher zu heilen. Da genannter Herr mir dieſes Mittel 
mitzutheilen fo gütig war, glaube ich, ohne mir ein Urtheil über 
daſſelbe anmaßen zu wollen, doch meinen Herren Collegen einen 
kleinen Dienſt zu erweiſen, wenn ich daſſelbe hier veroͤffentliche. Ich 
laſſe jetzt die eigenen Worte des Herrn Director Sura folgen. 

In einen Topf, welchen man mit einem Deckel verſchließen kann, 

thut man nachſtehende Ingredienzien: 
Foenum graecum 4 Loth (2 Unzen), 
Antimonium 8 
Flor. sulphur, . 
Salpeter . 
Glasgalle 
Kampher 
Lorbeeren 
Baumdl : ½ Pfund, 
Weineſſig . . 3 Maß (1 Maß gleich 1 Quart). 

Das Ganze wird eine halbe Stunde tüchtig gekocht, dann durch 
Leinwand geſeiht, auf Flaſchen gefüllt, gut verkorkt und bis zum 
Gebrauche an einem kühlen Orte aufbewahrt. — Iſt ein Rind er⸗ 
krankt und die Krankheit noch im erſten Stadium, fo giebt man täg⸗ 


— . 
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lich früh ein halbes Bierſeidel ( ½ Quart) dem kranken Thiere 


ein. Iſt eine Krankheit ſchon weiter vorgeſchritten, ſo muß täglich 
früh und Abends ½ Bierſeidel eingegeben werden. Das Mittel 
wird ſo lange fortgegeben, bis der Huſten ganz aufhoͤrt und das 
Thier die volle Munterkeit wieder erlangt hat. Sollte bei dem 
kranken Thiere ſtarke Hitze beobachtet werden, ſo thut man in das 
Trinkwaſſer fo viel concentrirte Salzſäure, bis das Waſſer ſauer 
ſchmeckt, und tränkt nun ausſchließlich mit dieſem Waſſer. Als Vor⸗ 
beugungsmittel iſt es gut, öfters in das Trinkwaſſer aufgelöſte Pott⸗ 
aſche oder Lauge aus Holzaſche zu thun. Iſt die Krankheit über⸗ 
ſtanden, fo mäſtet ſich das Rind vortrefflich. Kühe, die während 
der Krankheit tragend waren, bringen lungenkranke Kälber zur Welt, 
die alſo richt abgeſetzt, ſondern bald geſchlachtet werden müſſen. — 
Seitdem ich in dem Beſitze dieſes radicalen Heilmittels bin, ſchreibt 
Herr Sura, it mir während drei Jahren noch kein Rind an der 
Lungenſeuche eingegangen. — 

Unterzeichneter bittet um Entſchuldigung, wenn er ein Mittel mit⸗ 
theilt, was vielleicht ſchon allſeitig bekannt iſt. Mögen Verſuche mit 
dieſem Mittel angeſtellt werden, und es foll mich freuen, wenn dafs 
ſelbe ſo gut wirken möchte, wie dies in Windig⸗Jenikau der Fall 
zu ſein ſcheint. 

Weichnitz bei Quaritz, im Februar 1867. 

5 Hermann Henze. 
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5 — Dr. Ed. Lucas, Die Lehre vom Baumſchnitt, für die deutſchen 
Gärten bearbeitet. Mit 6 lithographirten Tafeln und 9 a 
Ravensburg. Verlag der Dorn'ſchen Buchhandlung. 1867. XVI. und 
Es ſind ungefähr 10 Jahre vergangen, ſeit der neuere franzböſiſche 
Baumſchnitt in Deutſchland allgemeiner bekannt geworden und angewen⸗ 
det iſt. Das Verdienſt, dazu die erſte Anregung gegeben zu haben, ge⸗ 
bührt dem Grafen Schlippenbach auf Arendſee. Dieſer hatte die großar⸗ 
tige Pfirſichzucht des Herrn Lepere in Montreuil bei Paris kennen gelernt 
und den Sohn deſſelben, Alexis Lepere, bewogen, ihn nach Deutſchland 
zu begleiten, um zunächſt auf den Gütern des Grafen den franzöſiſchen 
Baumſchnitt einzuführen, Der Herr Graf brachte dann den jungen Lepere 
mit auf die Pomologen⸗Verſammlung in Gotha, October 1857, und ver⸗ 
deutſchte deſſen von Demonſtrationen begleiteten Vortrag über dieſen Ge⸗ 
genſtand. Seitdem hat Alexis Lepere auf vielen Gütern im nördlichen 
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Als beſonvers ſchätzenswerth müſſen wir es bezeichnen, daß überall 
die Sorten angegeben ſind, welche ſich für die eine oder andere Form 
eignen, dieſen oder jenen Schnitt verlangen. Denn das war es gerade, 
was wir an den Vorträgen der Franzoſen vermißten, daß ſie nie die Sorten 
nannten, welche ſie bei dem beſchriebenen Verfahren im Auge hatten, 
während es doch nahezu die Hauptſache iſt, zu wiſſen, wie jede Sorte be⸗ 
handelt ſein will. 

Die typographiſche Aus ſtattung des Buches iſt überhaupt gut, na⸗ 
mentlich aber ſind die zahlreichen Abbildungen correct und tragen viel dazu 
bei, die Brauchbarkeit des Werkes zu erhöhen, das wir allen Obſtzüchtern 
angelegentlich empfehlen. Denn gerade der Baumſchnitt wird entweder 

anz vernachläßigt, oder fehlerhaft betrieben; und doch hat er auf die 

uchtbarkeit und Dauer der Bäume den größten Einfluß. 

Prof. Dr. F. 
mr TR LET TEITIEITIREANNTECSTEITEIITEET BU 
Allgemeines. 

Verhandlungen der XII. Sitzungs⸗Periode des Königlichen 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. 

＋ (Schluß.) 
8 Das Landes ⸗Oekonomie⸗ Collegium hätte am Sonnabend, den 
2523. Februar, keine Plenarſitzung, ſondern dieſen Tag für die Bera⸗ 
thungen der Commiſſtonen beſtimmt. In der Montagſitzung wurde 
zunächſt mitgetheilt, daß eine telegraphiſche Meldung hier eingetroffen, 
nach welcher abermals die Rinderpeſt im Regierungsbezirke Düſſeldorf 
in Born, einem kleinen, eine Meile von der bolländiſchen Grenze 
entfernten Orte, ausgebrochen ſei. Die dortige Regierung hat ſofort 
alle Maßregeln ergriffen, um das Weiterumſichgreifen der Seuche zu 
hindern. Es wurde bei dieſer Gelegenheit zugleich die Mittheilung 
gemacht, daß die holländiſche Regierung eine Immediat⸗Commiſſion 
ernannt habe, die beauftragt worden ſei, die Urſachen zu ermitteln, 
weshalb es bisher noch nicht habe gelingen wollen, die Rinderpeſt 
in den Niederlanden zu tilgen. Die Commiſſion habe einen directen 
Bericht an den König erſtattet und in demſelben gebeten, es möchten 
in Holland dieſelben Maßregeln zur Begrenzung der Seuche ange: 
wendet werden, welche in Preußen gebräuchlich ſeien. Jedoch iſt bis 
X jetzt noch keine Anordnung getroffen worden, welche dieſem Geſuche 

entſpricht. 5 

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten, der erſte Gegen⸗ 
ſtand derſelben war die Propoſition des Mitgliedes v. Neumann 
—Weedern, welche lautet: 

„Das hohe Landes⸗Oek.⸗Collegium wolle beſchließen, den Hrn. 
Miniſter für d. landw. Angeleg. zu bitten, daß er bei dem Hrn. 
Handels miniſter beantrage, daß die Frachtſätze auf den königl. 
Eiſenbahnen für die zu Ausſtellungen, gleichviel ob Interna⸗ 
tional⸗, Provinzial⸗ oder Bezirks-, geſchickten und unverkauft gez 
bliebenen Schauthiere auf die Hälfte ermäßigt werden.“ 

Von competenter Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die geforderte Vergünſtigung den Ausſtellern von Schauthieren ges 
währt werde, wenn deshalb ein Geſuch an das Handelsminiſterium 
von den Unternehmern der Ausſtellung gerichtet ſei. Derartige Ge- 
ſuche würden aber oftmals bei kleinen Ausſtellungen unterlaſſen. Es 
würde aber der Gewährung der Vergünſtigung bei kleineren Aus⸗ 
ſtellungen nichts entgegenſtehen. Ein allgemeines Geſetz in dieſer 
Richtung ſei jedoch nicht zu befürworten, da ein ſolches in ſehr wich⸗ 
tige Eigenthumsrechte der Privatbahnen eingreifen würde. 

Das Collegium beſchloß hierauf: Es genüge die Vergünſtigung, 
und die Unternehmer der kleinen Schauen ſeien darauf aufmerkſam 
zu machen, ſich an den Handelsminiſter zu wenden, um die Fracht⸗ 
| ermäßigung für zur Schau geſchickte und als unverkauft zurückzu⸗ 
führende Thiere zu erhalten. . d 
{ Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung war die Propoſition 
des Herrn Neumann —Wedern: a 

„Dem Herrn Miniſter für die landw. Angel. die Bitte zu un⸗ 

terbreiten, bei dem Herrn Handelsminiſter den Antrag zu ſtel⸗ 

len, die Vergünſtigung, die bei Kartoffel⸗Transporten auf den 
weſtphäliſchen Bahnen eingetreten, auch auf die königl. Oſtbahn 
auszudehnen.“ 

2 Als Grund für die Propofition wird die Mißernte bei Kartof: 

3 feln in der Provinz Preußen und die Befürchtung angegeben, daß 
N 5 die Saat im Frühjahr zu theuer fein würde, wenn ſie nicht mit 
A billiger Fracht aus geſegneten Gegenden bezogen werden könne. 

9 .. Herr Elsner von Gronow erweiterte dieſe Propoſition noch 
diurch den reichlich unterſtützten Antrag: 

„Dem Herrn Miniſter für die landw. Angeleg. die Bitte zu 

g unterbreiten, mit ſeinem ganzen Einfluſſe bei dem Hrn. Handels⸗ 

a miniſter dahin zu wirken, daß für den Transport der Kartof: 

feln auf den Eiſenbahnen des norddeutſchen Bundes der ſogen. 

Ein⸗Pfennig⸗ Tarif eingeführt, überhaupt aber die Frachtſätze für 

landw. Producte, Futter und Düngungsmittel auf mäßigere Sätze 

als bisher normirt werden.“ 

Das Collegium beſchloß, den Antrag des Herrn Eloͤner von 

Gronow abzulehnen, und acceptirte den des Proponenten Hrn. Neu: 

mann — Weedern. g a 

Darauf wurde auf den dritten Gegenſtand der Tagesordnung, 

. auf die Propofition des Herrn v. Nathuſius-Hundisburg, betr. 

den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der nützlichen Vögel, überge⸗ 
angen. 
Den Berathungen über dieſen Gegenſtand wohnte der Geh. Ober⸗ 
I Reg.⸗Rath im landw. Miniſterium, Oppermann, als Commiſſarius 
der Regierung, bei. 
8 Der Referent in dieſer Frage, der Landſchafts⸗Director v. Hagen, 
ſchließt ſich den Anſichten des Proponenten an und legt einen von 
dem Dr. Stadelmann ausgearbeiteten Geſetzentwurf, welcher den 
Schutz der Vögel betrifft, vor, deſſen Faſſung er fo modificirt, daß 
der $ 1 des Geſetzes, welcher den Kern deſſelben bildet, folgender: 
maßen lautet: =. \ 

Das Fangen, Schießen und jede andere Tödtung, ebenſo der 
; Verkauf aller Vogelarten wird hiermit für die Dauer des gan⸗ 
1 "gen Jahres verboten. Ausgenommen hiervon find: 

N a. alle Vogelarten, die dem Jagdrechte unterworfen find, alfo 
alle hühnerartigen, ſowie die Sumpf⸗ und Waſſervoͤgel; 
b. alle unter den Namen Raubzeug bekannten Vogelarten, 
als: Adler, Wanderfalk, Jagdfalk, Habicht, Sperber, Lerchen⸗ 
fatk, Merlin oder Zwergfalk, Korn-, Rohr: und Wieſen⸗ 
weihe, Uhu, Kolkrabe, Nuß⸗ und Eichelhäher, Würger, 
Kernbeißer, Kreuzſchnabel, Reiher, Kormoran.“ 

Der Geh. Ober⸗Regier. Rath Oppermann theilte mit, daß das 
Polizel⸗Präſtdium von Berlin die Abſicht habe, folgende Pollzeiver⸗ 
ordnung, welche jetzt den betr. Reſſort⸗Miniſtern zur Genehmigung 
vorliege, zu erlafen: 

$ 1. Das Toͤdten und Einfangen der nachbenannten Vogel: 
arten: Blaukehlchen, Rothkehlchen, Nachtigall, Grasmücken, Roth: 
ſchwanz, Laubvogel, Steinſchmätzer, Wieſenſchmätzer, Bachſtelze, 
are Zaunkönig, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Dom: 
pfaff, Fint, Hänſting, Kernbeißer, Sperling, Zeiſig, Stieglitz, Baum: 

Auſer (Kleiber), Wiedehopf, Schwalbe, Tageſchlaf, Kreuzſchnabel, 
Staar, Dohle, Saatkrähe, Racke (Mandelkrähe), Fliegenſchnepper, 
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Würger, Kukul, Specht, Wendehals, Buſſard (Mäuſefalk) und! 


Eule (mit Ausnahme des Uhu) iſt unterfagt, 
§ 2. Imgleichen iſt das Ausnehmen der Eier oder der Brut, 


ſowie das Zetſtören der Neſter der im § 1 aufgeführten Vögel 


verboten. Daſſelbe gilt von allen Vorbereitungen zum Fange 

dieſer Vögel, insbeſondere von dem Ausſtellen von Vogelnetzen, 

Schlingen, Dohnen, Sprenkeln und Leimruthen. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen obige Beſtimmungen werden 
mit Geldbuße von 1 bis 10 Thlr. oder verhaͤltnißmäßigem Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

§ 4. Vom 1. Januar 1868 an werden die im $ 1 aufge: 
führten Vogelarten nicht mehr zu den Gegenſtänden gerechnet, welche 
in Berlin und Charlottenburg auf Wochenmärkten feilgeboten wer: 
den dürfen. Wer dies Gebot öbertritt, bat in Gemäßheit des 
§ 178 der Allg. Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845 Geld⸗ 
buße bis zu 20 Thlr. oder verhaͤltnißmäßige Gefängnißſtrafe zu 
gewärtigen. 

§ 5. Die Polizeiverordnungen vom 23. Septbr. 1852 und 

3. Juli 1858 werden aufgehoben. 

Nach eingehenden Debatten wird beſchloſſen, den allgemeinen Gr: 
laß der hier mitgetheilten Polizeiverordnung zu empfehlen, ſowie den 
Antrag des Referenten wegen Annahme des von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Geſetzentwurfes abzulehnen, dagegen ſeine übrigen Vorſchläge zu 
acceptiren, nämlich: = 

1) Ein hohes Collegium wolle beſchließen, den Herrn Minifter 
v. Selchow Exc. zu bitten, im Einvernehmen mit dem Herrn 
Cultusminiſter Exe. eine Anweiſung zu erlaſſen, daß in allen 
Land⸗ und Elementarſchulen der Städte wöchentlich in einer 
Stunde von den betr. Lehrern den Kindern ein belehrender 
Vortrag über das Werk des Dr. Gloger gehalten werden müſſe, 
und i 

2) Ein h. Collegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter von 
Selchow Exc. zu bitten, Unterhandlungen mit den außerdeut⸗ 
ſchen Regierungen im Süden und Welten Europa's anzuknü⸗ 
pfen, dahin gehend, daß auch dort Geſetze, ähnlich wie das 

vorliegende, zum Schutze der culturnüglihen Vogel erlaſſen 
werden. — 

Unter den Berathungen des Landes⸗Oek.⸗Collegiums iſt die des 
ſehr umfaſſenden und eingehenden Jahresberichtes über die landw. 
Verhältniſſe des verfloſſenen Jahres, welcher dem Miniſter für die 
landw. Angel. überreicht werden ſoll und deſſen Entwurf von dem 
General⸗Seeretair des Collegiums, Geh. Regler.-Rath v. Saloiati, 
abgefaßt iſt, hervorzuheben. Wenn ſchon ein wichtiges Material in 
allen Theilen des Jahresberichtes vorliegt, ſo müſſen wir uns bei 
feinem ſehr bedeutenden Umfange auf die in ihm berührten wichtig 
ſten Fragen beſchränken. Zu dieſen gehört zunchſt die Abtheilung, 
die ſich auf das Geld und Creditweſen bezieht. Es iſt hier 
der Antrag des landw. Central⸗Vereins für Schleswig⸗Holſtein, der 
Regierung 

die Errichtung einer landw. Credit⸗Anſtalt zur reiflichen 

Erwägung und möglichſten Berückſichtigung 
zu empfehlen, von dem Landes -Oekon.⸗ Collegium acceptirt, Es 
wird in dem bezeichneten, das Geld- und Creditweſen betr. Abſchnitt 
des Jahresberichtes ausgeführt: ö 

Daß die Klagen im vergang. Jahre allgemein waren, daß ganz 
mangelnder oder ſehr gedrückter Real: und Perſonal⸗Credit, jedoch am 
meiſten der erſte, von allen Seiten ſignaliſirt wurde. Nur der größte 
Theil von Weſtphalen und Rheinland ſcheine in Geld- und Credit⸗ 
verhältniſſen nicht weſentlich gegen die Vorjahre zurückgekommen zu 
ſein. Aus allen übrigen Landestheilen aber, ſelbſt Sachſen nicht aus⸗ 
genommen, wurden alle Klagen, Beſchwerden, Wünſche und Beſorg⸗ 
niſſe, welche in dieſer Beziehung jemals geäußert worden ſeien, in 
verdoppelter Stärke laut. Im Bezirke des baltiſchen Vereines 
(Pommern) ſeien die neuen Pachten ſchon jetzt 25 bis 30 pCt. her: 
untergegangen. In jeder Form und mit Hilfe jedes Unterſtützungs⸗ 
mittels, welches Staat und Geſellſchaften bieten können, würde er⸗ 
höhter und erleichterter Credit für die Landwirthſchaft begehrt. Nur 
mit Mühe bewahre ſich ſo mancher Landwirth vor dem Sturze. 
Manche Einrichtung, von der man ſich viel Gutes verſprochen, ſei 
der hereingebrochenen ſchweren Zeit gegenüber weit hinter den ge⸗ 
hegten Erwartungen zurückgeblieben. Die Hypotheken⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaften hätten ſich geradezu außer Stande gezeigt, während der 
Nothzeit irgend etwas für den Real⸗Credit zu thun. Ihre vor dem 
Kriege zu pari gern gekauften 4½procent. Hypotheken⸗Obligationen 


ſeien tief geſunken und hätten auch jetzt noch, namentlich in Folge 


der Concurrenz fo vieler auf die Boͤrſe gebrachter Staatsanleihen 


Möglichkeit genommen fei, ſich baares Geld zu verſchaſſen und daſ⸗ 
ſelbe auf Hypotheken zu verleihen. Die bei der Regierung getha⸗ 
nen Schritte, um vor allen Dingen Depofital:Fähigkeit für ihre Pa⸗ 
piere zu erlangen, hätten bis jetzt zu keinem Reſultat geführt. So 
könne auch die kaum in's Leben gerufene, mit den anderen Hypo⸗ 
theken⸗Actien-Geſellſchaften auf gleicher Grundlage beruhende pom⸗ 
merſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank zu Cöslin von vornherein als ein 
Inſtitut betrachtet werden, welches ohne Erweiterung ſeiner ſtatuta⸗ 
riſchen Rechte ebenfalls bald zur Stagnation verurtheilt ſein werde. 
Ob die Bemühungen, größere Geſellſchaften, zum Theil mit fremden 
Capitalien, zu organifiren und durch dieſelben unter Verſchmelzung 
mit den beſtehenden Hypotheken-Aellen⸗Geſellſchaften in umfaſſender 
Weiſe der Hypothekennoth abzuhelfen, Erfolg haben würden, ſtehe 
dahin. — Auch das ſtets für fo trefflich gehaltene herrſchende Spar: 
kaſſenſyſtem habe feine Schwächen gezeigt, denn die Sparkaſſen hätten 
die Hypothekenkriſis durch ihre maſſenhaften Hypothekenkündigungen 
zu einer Zeit vermehrt, wo es an allen Capitalien für Hypotheken 
gefehlt habe. ; 
„Stand es fo mit dem Sparkafenfoflem,‘ wird weiter gefagt, 
„ſo blieb dem nach Hilfe Umſchauenden nur noch die vom Staat 
vorſorglich in's Leben gerufene Darlehnkaſſe und die proviſoriſche 
Aufhebung der Wuchergeſetze. Die erſtere war für die Landwirthe, 
zumal Hypotheken nicht beliehen werden konnten, ziemlich einflußlos, 
und die letztere wirkte wohl ebenfalls mehr auf die induſtriellen Kreiſe, 
auf die ſie weſentlich berechnet war.“ 5 
Dem Landes⸗Oek.⸗Collegium If von dem General⸗Seeretair def: 
ſelben, Geh. Reg.-Rath v. Saloiati, der dringliche Antrag vorge⸗ 
legt worden: x 
„1) Das Collegium wolle den Herrn Miniſter für d. landw. 
Angel. bitten, die Beſchickung der Pariſer Ausſtellung ſo orga⸗ 
niſiren zu wollen, daß für alle dort vertretenen Hauptzweige, 
welche für die Landwirthſchaft Bedeutung haben, Special-Be⸗ 
richterſtatter nach Paris entſendet werden, deren Berichte, wie 
dies bei ähnlichen Veranlaſſungen geſchehen, veröffentlicht werden. 
„Das Collegium wolle ſofort eine Commiſſton ernennen mit 


dem Auftrage, die vom Plenum Sr. Excellenz zu unterbreiten⸗ 


den Vorſchläge zur Erreichung jenes Zweckes zu entwerfen und 
dabei namentlich, jedoch ohne Hineiziehung von Perſonalfragen, 
diejenigen großen Gruppen zu bezeichnen, deren Studium am 


(3. B. von Baden, Bayern, Sachſen), einen Cours, bei dem jede 
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wichtigſten erſcheint, wobei darauf Rückſicht zu nehmen, dag 
jede Gruppe ſo gebildet werde, daß Ausſicht vorhanden iſt, die⸗ 
ſelbe je einem Berichterſtatter anvertrauen zu können.“ 
Das Landes⸗Oek.⸗Collegium hat dieſen Antrag acceptirt und die 
bezüglichen Beſchlüſſe gefaßt. 

Am 27. Februar hat das Collegium feine Berathungen geſchloſ⸗ 
ſen, zuletzt eine Dankadreſſe für die Theilnahme an den Verhand⸗ 2 
lungen an Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen unterzeichnet und x, 
den Vorſitzenden, Geh. Ober:Reg.:Nat) Wehrmann, und den Ge⸗ = 
neral-Secretait, Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati, beauftragt, die Adreſſe 
zu überreichen. In derſelben ſprechen auch die Mitglieder aus den 
neu erworbenen Landestheilen aus, daß ſie nach der Rückkehr in ihre 
Heimath mit freudigem Stolze auf die Theilnahme des Kronprinzen 
an den Verhandlungen des Collegiums hinweiſen und bekunden wol⸗ 
len, wie das Haus Hohenzollern nicht nur in den Künſten des Krie⸗ 
ges ſich die Bewunderung der Welt zu erwerben weiß, ſondern auch 
während der Bewegung von welthiſtoriſcher Bedeutung für die Ge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands Zeit findet, das Intereſſe des Landbaues zu 
pflegen und zu fördern. — Ein gemeinſames Mahl vereinigte noch 
zum Abſchiede die Mitglieder des Collegiums im Hötel de Rome. 


; Journalſcha u. > a 
Die Landw. Zeitung für das nordweſtl. Deutſchland 0 
Nr. 6 ſagt, die Pet in Holland habe nach dem Urtheil competenter een 
Autoritäten jetzt den Charakter der Panzootie, nicht mehr bloßer 
Epizootie, angenommen, und in den ergriffenen Landestheilen helfen 
Maßregeln, wie wir ſie anwenden, jetzt nicht mehr. Holland kann 
nur noch boffen, ſeinen bis jetzt verſchonten Theil zu retten. An 
der preußiſchen Grenze ſind die Abſperrungsmaßregeln wiederum 3 
vetſchärft. Es iſt ſehr zu bedauern, daß manche Eingeſeſſene mm 
Kreiſe Ahaus dem Schmuggel Vorſchub leiſten und das abſperrende 3 
Militair für eine Laſt anſehen, ſtatt darin eine Hilfe zu erkennen. ge 
Dieſe Blindheit und Gleichgiltigkeit iſt ſehr gefährlich; jene Leute a 
werden, wenn das Unglück fie treffen ſollte, ſpäter ebenſo unmänn⸗ il 
lich jammern, wie fie jetzt kindiſche Sorgloſigkeit zeigen. Moͤge jeder 
verſtändige Mann wachſam ſein! — 3 
In der Landw. Zeitung für das Großh. Poſen Nr. 6 3 
wird darauf hingewieſen, daß das Dreſchen nach dem Scheffel, werde g 
es nun in Körnern oder in Geld gelöhnt, gegen ſchlechtes Dreſchen nicht 
ſchütze, vielmehr noch ſchlechter fei, als die Löhnung nach dem Schock; 
denn beim Vorſchlagen komme eher ein Scheffel zuſammen, als beim 
Reindreſchen. Dies gebe an die Hand, wie man zu verfahren habe. 
Thatſächlich verdient der Dreſcher das Dreſcherlohn am erſten Dritt⸗ 
theile der Körnerausbeute um ein Drittel leichter als am letzten, und 
darnach belöhne man ihn auch. Statt daß man pro Schock z. B. 
6 Sgr. zahlt, vereinbare man nach Probedruſch einen 2 e 
ſatz der Körnerausbeute mit ihm und zahle ihm nun für das erſte N 
Drittel deſſelben 1 Sgr., für das zweite 2 Sgr., für das dritte aut 
jedes volle Viertel des Scheffels 9 Pfg. — N 3 
In Nr. 7 gedachter Zeitung hält. es ein alter Praktiker beim 
Anbau der Kartoffel vor Allem für nothwendig, auf ſchwerem 
Boden ſich mit dem Legen nicht zu übereilen; in unſerem Klima 
dürfe man (wenn nicht ſehr große Güter mit Brennereibetrieb eine 
Ausnahme erheiſchen) auf ſolchen Böden vor Anfang Mal damit 
nicht beginnen. So lange der Boden noch kalt ſei, leide die Kar⸗ 
toffel und liefere kaum die Hälfte von dem Ertrage, den man ſonſt 
bei richtiger Beſtellung zu erwarten habe. Auf Sandboden ſei da⸗ 
gegen das Legen der Kartoffel im April gerechtfertigt und geboten, 
weil fi dieſer bei einigermaßen warmer Witterung ſchneller er⸗ 
wärme und fo zur Entwickelung der Pflanze geeigneter ſei. 
Nach der Illuſtrirten Landw. Zeitung verdient der Kohl. 
rabi in vieler Hinſicht unter die Feldfrüchte aufgenommen zu wer⸗ 
den. Auf ſchwerem Boden, wo Turnips nicht gedeihen wollen, wird 
der Kohlrabi mit gutem Erfolge wachſen. Er widerſteht dem Wech. 
ſel von Wärme und Kälte, und man darf behaupten, daß er keiner 
Krankheit unterworfen und den Verheerungen durch Inſecten nicht 
ausgeſetzt iſt; wenigſtens nicht im Vergleich zu der Unzahl von der: 
artigen Plagen, von denen die Rübenfrüchte heimgeſucht werden. — 
Kohlrabi wird von jeder Art Vieh, Pferde mit eingeſchloſſen, begie⸗ 
rig gefreſſen. Er it beſonders werthvoll für Milchkühe, indem er 
in dieſer Hinſicht viel vorzüglicher iſt, als ſchwediſche Kohlrüben und 
als Runkelrüben, da er nicht nur einen größeren Ertrag an Milch 
erzeugt, deren Qualität auch beſſer iſt, ſondern Milch und Butter 
find auch frei von dem unangenehmen Geſchmack, den die Turnips 
verurſachen. — : ö 
Der Land wirth bringt in Nr. 7 einen Aufſatz über die Mittel, 
durch welche die Bildung von landw. Vereinen unter den Klein⸗ 
beſitzern zu fördern ſei, und werden in dieſer Beziehung ganz be⸗ 
ſonders Wanderverſammlungen in Vorſchlag gebracht. Kl 
würden Neigung und Intereſſe für das landw. Vereinsleben erwecken, 
ſie würden die erfolgreichſten Vermittler werden zwiſchen fi Klein⸗ 
beſitzern und den Perſönlichkeiten, die durch ihre Leiſtungen berufen 
find zu Förderen und Lehrern der Landwirthſchaft; fie würden end⸗ 
lich, das Mißtrauen gegen belehrende Vorträge überwindend, dle 
Kleinbeſitzer zugänglicher machen für Neuerungen und den Fortschritt. 
Lie Neue Landw. Zeitung von Dr. Fühling theilt einen 
intereſſanten Fall über den hohen Werth der Erdmiſchungen mit. 


8 R 
Herr Kleinmann von Lodheim unternahm es im vorigen Winter, En, 
einen ſtreng thonigen Acker zur Hälfte etwa 2 Zoll hoch mit Sand: 8 
boden zu überfahren. Er pflanzte Kartoffeln in dieſes Feld und el 
war überraſcht durch die üppige Entwickelung dieſer Kartoffeln, wäh⸗ Et 


rend diejenigen auf dem nicht befandeten Stücke nebenan ſehr par . 
lich wuchſen. Der Ertrag des beſandeten Stückes überflieg denjeni⸗ Yard 
gen des nicht befandeten um 17 Ctr. pro Magdeb. Morgen. Zum 
Erſtenmale hat er nun verſucht, Roggen in das Feld zu pflanzen; 

während nun wie immer derſelbe auf dem nicht beſandeten Stuck 
bereits wieder faſt völlig verſchwunden iſt, ſteht er auf dem beſan⸗ 4 
a Stücke ſehr ſchoͤn und verſpricht den Winter gut zu über⸗ 

auern. — N Fee 


winzige Erſcheinung in's Leben trete. Wie aber ein kleines Capital! 
durch Zins von Zins in wenigen Jahren mächtig anſchwelle, in ähn ?? a 
licher Weiſe vergrößerten ih die Mittel durch die Vereinigung Vie⸗ 


| niſches Raygras in altes Luzernefeld einzufäen, 


theils vom Staate Hilfe verlange und demſelben, 
auf nicht einlaſſe, 


Bande des Zunftweſens zerriſſen und 


Vieh⸗ und 
diesjährige 


ſolche zur g t \ 
I der Shlempe und äußert höchſt ungünſtige Wirkungen auf das Vieh; 
es erfolgte eine Lähmung der Rückenmuskeln, und war der Tod oft das 
8 Gnbrefultat. Die Keime find demnach ſtets vor dem weiteren Gebrauche 
zu entfernen. 8 
ar 2 1 £ — — — — 


ler zu einem beſtimmten Zweck. So mannigfach dieſer fein könne, 
fo vielſeitig ſei auch die Veranlaſſung zur Bildung von Aſſociationen. 

Die Frage, in welchem Stadium flüſſige Jauche am erfolg⸗ 
reichſten für die Vegetation verwendet werde, wird dahin beant⸗ 
wortet, daß ſolche bei den Gramineen am beſten beim erſten Gta: 
dium der Vegetation, bei Pflanzen, die öfter geſchnitten werden, nach 
jedem Schnitte aufzubringen ſei. Die Jauche ſelbſt werde am beiten 
ſo früh als möglich aufs Feld gefahren, da ſie ſich ſchon im Stalle 
faſt gänzlich zerſetzt; wenigſtens wurde bei Unterſuchungen in Tharand 
in der Jauche, die eben aus der Stallrinne in die Jauchengrube 
floß, keine Hippurſäure mehr gefunden. Nach längerer Aufbewah⸗ 
si hat fie gewiß den größten Theil ihres Stickſtoffgehaltes einge: 

t. — f 

Im Praktiſchen Wochenblatt Nr. 8 finden wir einen Auf: 
fat „zur hannoverſchen Pferdezucht“, in welchem u. A. her⸗ 
vorgehoben wird, daß das nachgewieſene Vollbut es erfahrungs⸗ 
mäßig nicht allein thut, auch nicht die auf fremden Bahnen gezeigte 


Schnelligkeit des Thieres, zumal mit geringem Reiters dc. Gewicht 


und auf kurzen Diſtancen, und wären leider hierin die übelſten, unſe⸗ 
rer Pferdezucht noch lange nachhängenden Erfahrungen gemacht wor⸗ 
den. Neben dem Stammbaum muß das Judiobiduam durch und 
durch ein tüchtiges Pferd ſein, und ſeine Eltern nicht weniger. Man 
kaufe in England nicht ſelten (geringe) Vollbluthenzſte für einen Spott: 
preis, und dennoch zu theuer. Statt der rieſigen Preiſe, welche 
für manche Vollbluthengſte, freilich renommirter Familien, in Eng: 
land gezahlt würden, ſollten lieber durch und durch ausgezeichnete 
Halbbluthengſte in Irland angekauft werden. — 

Das Wochenblatt für Land: und Forſtwirthſchaft Nr.7 
bringt gleichfalls eine Abhandlung über Pferdezucht, in welcher 
darauf hingewieſen wird, daß es eine falſche, obwohl ziemlich ver: 
breitete Anſicht ſei, daß die Dicke der Knochen, die ſtark behaarte 
Haut, die Ueberladung des Körpers mit Fett und Zellgewebe große 
Stärke bedeuten; es ſei vielmehr klar, daß die Knochen paſſiv find, 
erſt durch die Muskeln bewegt werden müſſen, und letztere um ſo 
eher ermüden, je ſchwerer die Knochen ſind, wie auch das Fett nur 
eine Laſt iſt, welche der Bewegung binderlich iſt. Die Kraft des 
Thieres liegt in ſeiner Muskulatur und in dem Einfluß der Nerven 
auf dieſelbe; letzterer iſt aber bei plumpen, ſchwerfälligen Thieren 
weit geringer, als bei edleren, leichteren, aber ſtraffen Thieren. — 

Im genannten Blatte werden ferner Verſuche beſprochen, italie⸗ 
welche ſehr günſtig 
ausgefallen ſeien, und wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Grasunterſaat unter die Luzerne gegenüber dem dreiblätterigen Klee 
den Vortheil habe, daß ſich das Gras zwiſchen der ſtrammeren Lu⸗ 
zerne, die zum Lagern weniger geneigt iſt, ganz aufrecht erhält und 
ſich beide in ihrer raſchen Entwickelung einander beinahe ganz glei⸗ 
chen, was bekanntermaßen bei der Unterſaat unter dreiblätterigen 
Klee nicht der Fall iſt. — 

Nach der Illuſtr. Landw. Zeitung Nr. 9 iſt in Berlin ein 
Comité von Männern zuſammengetreten, das ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſlellt hat, bebufs Gründung eines Vereins für die fortſchreitende 
Entwickelung der Federviehzucht durch Einführung und Züchtung 
ſowie Veröffentlichung der dabei gewonnenen Erfahrungen hilfreiche 
Hand zu leiſten. Der neue Verein wird aber nicht nicht nur allen 
Arten Hausgeflügel, ſondern auch beliebten ausländiſchen Vögeln 
und deren Vermehrung bei uns feine Aufmerkſamkeit ſchenken. — 
Ferner wird die Notiz gebracht, daß die landw. Akademie 
Waldau bei Königsberg vom 1. April d. J. ab geſchloſſen wer: 
den wird. — 8 

Im Landw. Intelligenz: Blatt Nr. 7 wird bezüglich des 
Bodencredits in Preußen darauf hingewieſen, daß man meiſten⸗ 
falls er ſich dar⸗ 
mit allen Conſequenzen des „trop tard‘“ drohe. 
— Handel und Gewerbe, dieſe beiden bedeutenden Mitfactoren der 
ſtaatlichen Exiſtenz, haben lange Kämpfe beſtanden, um ſich von der 
ſtaatlichen Bevormundung zu befreien; beide find zu einer nie ge⸗ 
ahnten Größe emporgewachſen ſeit dem Zeitpunkte, wo die hemmende 
dem wirklichen Gewinn die ent⸗ 
ſprechende Laufbahn eroͤffnet wurde. Die Agricultur iſt allerdings 
zurückgeblieben; aber — fragen wir, liegt die Schuld denn an der 
Regierung, oder nicht vielmehr an den betreffenden Individuen ſelbſt? 
— Wer ſtemmte und ſtemmt ſich noch gegen den Aufſchwung des 
ſeit Decennien in ganz andere Bahnen gelenkten Hypothekeneredits? 
— Es ſind zunächſt die Begüterten ſelbſt, und wahrlich auf ſie wäre 
weit eher das „trop tard““ anwendbar, wenn man erwägt, daß ſie, 
jedem Fortſchritt in Hinſicht des durch die Zeitverhältnifie bedingten 
Creditumſchwunges unhold, mit eiſerner Conſequenz an veralteten 
Anſchauungen feſthaltend, das einſt ausſchließlich dem Hypotheken⸗ 
Credit dienende Capital anderen, nicht minder ſicheren Anlagen in 
die Arme geführt haben. — Wie die Sachen jept liegen, kann nur 
die Selbſthilfe entſprechend wirken. Dieſe iſt gegeben, wenn man 
die befpöttelten Bank⸗Inſtitute nicht blos als Geldquelle betrach⸗ 
tet, ſondern ſich auch nach Maßgabe ſeiner Verhältniſſe entſprechend 
mit Geldzuführung dabei betheiligt. Was dem Staat nimmermehr 
möglich iſt, wird es noch weniger den eng begrenzten Hypotheken- 
Bankinſtituten fein, wenn alle und jede nachhaltige Hilfe an derje: 
nigen Seite fehlt, deren eigenes Intereſſe eine ſolche Hilfeleiſtung 
erheiſcht. — 0 a 
77 ͤĩ1²853¹33⁸q-; 

Auswärtige Berichte. 


r die Provin 
Provinzial⸗ 
aber nicht zu Stande. 
. 5 in dieſem Jahre auszu uhren, und 
29. Mai ſtattfinden, an 0 

ſerdemarkt n wird. 
tende Ermäßigungen der 
Königsberger Samenmarkt war ſowoh N 
von Käufern wenig beſucht, woran die Gelbcalamitäten der 
Auch Ianbmwirthichaftliche Maſchinen und andere land⸗ 
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ellern, wie 
eit Schuld ſind. 
wirihſchaftliche Artikel, darunter a e 
und Gasleitungen aus asphaltirtem Papiere für einen | 
Atmoiphären als unzerſprenglich nachgewieſen. N 
bricht ſich auch bei uns immer mehr Bahn und hat ſich beſonders beim 


Kartoffeln, als Futter benutzt, dem Vieh ſchaͤdlich geworden. 
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eversham +. — Witterung. 
eeſamen. — Wieder eine neue 
Anwendung vom N — Ein Mittel gegen die innere 

äule bei Kühen. — 15 als Düngemittel. — Der Pferde⸗ 

port aus England. — Werthvolle Milchtühe und Schweine. 
— Hohe Preiſe der Landgüter in Großbritannien.] Algemei- 
nes Bedauern erweckt der am 12. v. Mts. erfolgte Tod des Lord Fe⸗ 
versham, der in der erſten Hälfte ſeines Lebens war, ſeitdem aber ſich 
mit der gleichen Energie den Intereſſen der Landwirthſchaft cache 
wie er denn Jahre lang der Präſident der Königl. landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft von England geweſen iſt. Einen beſonderen Stolz halte er 
darin gefunden, ein Verbeſſerer der Shorthorn⸗Rindviehrace zu fein, wie 
denn die Duncombe⸗Park-Heerde ziemlich bald zu den erſten Shorthorns 
im Königreiche zählte, — Eine jo jhöne Witterung, wie wir ſie ſeit letz⸗ 
ter Woche haben, iſt lange ſchon nicht ſo gelegen gekommen. Daher ſieht 
man denn auch Alles auf den Feldern mit Pflügen auf das Gifrigite bes 
ſchäftigt, und wenn nur noch wir vierzehn Tage in dieſer Weiſe die Witterung 
beibehalten, ſo würde die ganze Frühjahrsbeſtellung ſich beenden laſſen. 
Gleichzeitig ſcheinen dabei die Märkte auf ihrem niedrigſten Punkte an⸗ 
gelangt zu ſein, und es ſcheint ein erneutes Leben mit beſſeren Ausſichten 
ſich jetzt vorbereiten zu wollen. — Auch die Beſorgniß vor dem Wieder⸗ 
aufleben der Rinderpeſt in dem London ſo nahen Islington iſt durch die 
energiſchen Maßregeln, welche ſofort getroffen worden ſind, glücklich abge⸗ 
wendet worden, und die Zahl der Erkrankten durch ganz Großbritannien 
war in letzter Woche nur auf zwei Fälle reducirt. Eigenthümlich bleibt 
es freilich, daß bis jetzt noch keine Woche gemeldet iſt, wo gar kein Er⸗ 
krankungsfall ſich ereignet hätte, und es iſt bald dieſer, bald jener Diſtrict, 
wo ſporadiſch die Seuche immer noch wieder zum Vorſchein kommt. — 
Vielfach treten bei uns hier in den verſchiedenen landwirthſchaftlichen 
Blättern jetzt Klagen über Verfälſchungen des Kleeſamens hervor, 
die nachgerade jo ſchlimm geworden ſein jollen, daß die Aufmerkſamkeit 
der Landwirthe nachdrücklich auf dieſen umſtand hingelenkt wird und ſie 
zur Vorſicht bei ihren Ankäufen von Kleeſamen dringend ermahnt werden. 
Vornehmlich wird den Ermittelungen nach der engliſche Kleeſame mit 
ſchlechten ausländiſchen Qualitäten vermengt, am allerhäufigſten aber 
wird ein beträchtlicher Theil von gefärbtem Klee in verhängnißvoller 
Weiſe dazugethan, in Folge davon denn dieſer Klee mit der übrigen 
Saat zugleich aufgeht und dadurch 


London, 16. März. [Lord 
Rinderpeſt. — Verfälſchter K 


- die Erträge weſentlich benachthei⸗ 
ligt. — Abermals hat man wieder eine neue nützliche Anwendung 
des Paraffins herausgefunden, welche wohl bekannt zu werden ver⸗ 
dient. Das hier viel geleſene Chamber ſche Edinburger Journal theilt 
darüber mit, daß ein Dr. Stenhouſe, der ſich durch ſeine Anwendung der 
Chemie zu praktiſchen Zwecken neuerdings einen großen Namen verſchafft hat, 
die Wahrnehmung conſtatirt hat, daß das Paraffin das Leder waſ⸗ 
ſerdicht zu machen die Eigenſchaft beſitzt. Das Leder wird zu dieſem 
Behufe zu verſchiedenen Malen mit einer Miſchung von Paraffin und 
Oel überzogen und nach jedem Male der Hitze ausgaſetzt, in Folge wovon 
eine rapide Abſorbirung Seitens des Leders ſtatthat. Genau wie die 
Gutta⸗Percha⸗Sohlen ſollen nun auch dieſe paraffinirten Lederſohlen einen 
holzartigen Klang geben, wenn man daran ſchlägt, und es ſollen Stiefeln 
und Schuhe, welche aus derartigem Paraffin⸗Leder angefertigt werden, 
gerade noch einmal ſo lange halten, wie die von gewöhnlichem Leder an⸗ 
gefertigten. — Auch ein gutes Mittel genen die innere Fäule bei 
den Kühen (garget) bringt die jüngfte Nummer des Canada⸗Farmers. 
Man joll nämlich einen Theelöffel voll Salpeter täglich einmal einer dar⸗ 
an erkrankten Kuh verabreichen und dies drei bis vier Tage wiederholen, 
wodurch das Uebel nachdrücklich beſeitigt werde. — Und ein vorzügli⸗ 
ches Düngungsmittel empfiehlt dann wieder der Practical⸗Farmer, 
was am Ende leicht zu bereiten iſt. Zwölf Quart Ruß nämlich in einem 
Orboft Waſſer ſollen einen ſehr wirkſamen flüſſigen Dünger geben, welcher 
das Wachsthum der Blumen, der Garten⸗Gewächſe und Gemüſearten oder 
auch der Wurzelpflanzen weſentlich zu fördern geeignet iſt. Sei es in 
flüſſigem oder in trockenem Stande, bildet der Ruß ein empfehlenswerthes 
Ueberſtreu⸗Düngemittel für Gräſereien und Getreideſaaten. — Der 
Pferdeerport aus Großbritannien ſcheint neuerdings abnehmen zu 
wollen, denn die geſammte Stückzahl betrug im Jahre 1866: 4092 Pferde 
. im Jahre 1865 und 4664 im Jahre 1864. Dabei gingen im 
etzten Jahre beinahe um die Hälfte jo viel mehr Pferde nach Frankreich aus, 
als in den letzten zwei Jahren vorher. Der Geldwerth der exportirten 
Pferde erreichte im vorigen Jahre 167,379 Pfd. St., er betrug aber im 
Jahre 1865: 185,367 Pfd. St., und im Jahre 1864 ſogar: 230,931 Pfd. 
St. Im Allgemeinen iſt indeſſen im letzten Jahre eine etwas beſſere Claſſe 
von Pferden nach Frankreich gegangen, wiewohl die allgemeine Nachfrage 
danach abgefallen war. — Von einer recht werthvollen Milchkuh er⸗ 
ählt ferner die jüngſte Nummer von Ayrſhire⸗Expreß, welche tragend im 
Jahre 1862 verkauft wurde und ſich als eine der beſten Butterproducen⸗ 
ünuen ergab, wie jemals hier erhört geweſen ist, und welche darum auch 
vielleicht die berühmte Schwarze Jette des Grafen Pinko und die 
neuerdings ſo hochgeſtellte Aſter von Jänowitz bei Ihnen in Schleſien 
übertreffen möchte. Sie brachte im Jahre 1862: 150 Pfund Butter, im 
Babes 1863: 231%, Pfund, im Jahre 1864: 269 Pfund, im Jahre 1865 
ogar 285 ½ Pfund und im Jahre 1866 endlich 274½ Pfund. Dabei 
wurde ſie meiſtentheils mit Heu gefüttert und erhielt nach dem Kalben 
Bohnenmehl und kaum jemals Turnipsrüben. Außerdem wird noch 
ausdrücklich bemerkt, daß während der ganzen Zeitperiode, welche wir eben 
erwähnten, der Hausſtand, zu welchem ſie gehörte, noch mit der benöthig⸗ 
ten Sahne von ihr verſorgt wurde. Von einer anderen fruchtbaren 
Kuh erzählt ferner der Northern⸗Enſign, welche in zwanzig Monaten nicht 
weniger als vier Kälber, und im allgemeinen Durchſchnitte zehn Jahre 
lang alle Jahre ein Kalb und jedesmal Stierkälber brachte. Endlich 
ſchlachtete ein Landwirth in Southwell ein ſchönes zwanzig Monate 
altes Schwein, das 347% Pfund wog. — Wie hoch zum Schluſſe 
doch die Landgüter hier in Großbritannien im Preiſe ſtehen, das 
beweiſt folgender Fall. Es wurde das Weſt⸗Leake⸗Eſtate — Notts, 
das Eigenthum des Lord Middleton, in letzter Woche öffentlich verſteigert. 
Der Flächenumfang dieſes Gutes betrug allerdings 2400 Morgen mit den 
verſchiedenen Wirthſchaftshäuſern, Gebäuden und Tagelöhnerwohnungen, 
und es wurde für 85,000 Pfd. St. zugeſchlagen, mit andern Worten für 
578,000 preuß. Thaler, ein immerhin ſchöner Preis, der doch bei Ihnen 
ER hoch gelten würde. Und dies Gut lag noch dazu e 
and. . Sm. 


Aus Rußland, 
— Guüterkäufe. — D 


elfen, \ 
De hr otiumiaßregel auftritt, ſondern ihre Hilfsquellen in ſich ſelbſt findet. 
Dieſe Coloniſation habe aber nicht auf die entfernteſten Enden des Reiches, 
ſondern auf die jenem Vierecke zunächſt gelegenen Diftricte Rückſicht zu 
allen aus dem Dienſte tretenden 

Beamten die freie Wahl zu laſſen, ob ſie eine 1 5 in Geld nach dem ge⸗ 
Land und eine einmalige 


Ina“ 


dem Auslande dauert beftändig fort. — Der landwirthſchaftli i 

zu Poltawa hat den Vorſchlag gemacht, während der ui im Bok 
tawa eine allgemeine Verſammlung der Landwirthe zu veranjtalten. Es 
ſollen vaſelbſt einige Fragen, die für den Landbau der Gegend von großer 


Wichtigkeit find, verhandelt werden. Die Errichtung einer i 
Vereinsmitglieder wird angeſtrebt. Dieſe Bank fol Dr Pitcher 
Haftbarkeit der Mitglieder Darlehne für kurze Termine auf Ackerbauer⸗ 
zeugniſſe ertheilen. Während der großen Faſten will der Verein öffentliche 
Sitzungen zur Discuſſion landwirthſchaftlicher Fragen veranſtalten. Auch 
geht er damit um, eine Art landwirthſchaftlichen Muſeums aus den Pro⸗ 
ducten der Gegend zu veranſtalten. — Wie uns aus zuverläßiger Quelle 
mitgetheilt wird, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, von Auguſt d. J an 
die Acciſe vom inländiſchen Zucker um 20 Kop. zu erhöhen. R. 
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Vereinsweſen. 
2. Sitzung des landw. Vereins zu Koſtenblut pro 1867. 


Die Mitglieder waren ziemlich zahlreich erſchienen. 
langjährige Vereinsvorſizende wurde mit Bedauern am Vorſtands⸗ 
tiſche vermißt; ſeine Stelle mußte der erwählte erſte Beiſitzer, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer W. Scholz aus Spillendorf, einnehmen. 

A. Tagesordnung: 
grüßung der Mitglieder durch denſelben, Verleſung des Protokolls 
der Sitzung vom 27. v. Mts., Mittheilung des Schreibens vom 
Centralvereinsvorſtande vom 5. Febr., die Fortbildungsſchulenfrage 
betreffend. Als geeignete Perſönlichkeiten zur Errichtung und Leitung 
von Fortbildungsſchulen im Bereich des hieſigen Vereins wurden dem 
Centralverein vorgeſchlagen: Der Vereinsſchriftführer Lehrer Klimke 
in Frankenthal, Paſtor Kleinert in Pirſchen bei Koſtenblut, Inſpee⸗ 
tor Schubert in Neudorf bei Canth. Beſprechung über Wan⸗ 
derverſammlungen behufs Heranziehung der kleineren Grundbeſitzer 
zum Vereinsleben. Mittheilung über Verlegung der Verſuchsſtation 
Saarau nach Breslau mit dem Erſuchen um Beiträge für gedach— 
ten Zweck. Der Bau des erforderlichen Anſtaltsgebäudes ſoll ſobald 
wie möglich in Angriff genommen werden. Nachdem noch Samen: 
verzeichniſſe von Metz und Co. in Berlin vertheilt und Nachrichten 
über Portofreiheit der landw. Vereine, die mit dem General-Secre⸗ 
tariat in Verbindung treten, gegeben worden, erfolgte 
3B. Ergänzungswahl des Vorſtandes. Als Vorſitzen⸗ 
der wurde der bisherige Stellvertreter, Erbſcholtiſeibeſizer Scholz — 
Spillendorf vorläufig auf ein Jahr in der guten Hoffnung erwählt 
daß bis dahin der bisherige unentbehrliche Vorſitzende, Herr Heidler, 
wieder geneſen und fo gekräftigt fein dürfte, um den Vorſttz wie 
früher zu übernehmen. Als erſter Beiſitzer wurde Gutsbeſitzer 
Tſcheve — Tſchammendorf, als zweiter Großbürger C. Heidler 
sen. hier ernannt. 

Mittheilung über die Schleſiſche Viehverſicherungsgeſellſchaft und 
Empfehlung von Aetien a 1 Thlr. zur Verlooſung von landw. Ma: 
ſchinen und Geräthen im Kreisverein Erfurt machten den Beſchluß 
der heutigen Sitzung. 8 C. K. 
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Zur Necenfion der Schafſchau zu Breslau 5 


(Beilage zu Nr. 11 d. Ztg) iſt zu leſen: 
r bei Bernſtadt — v. Schack. 
utes Haar, tief und ausgeglichen (nicht unausgeglichen, wie in 
dem Referate gejagt iſt). Gedachte Heede g inſichtlich d a 
haares zu 1 F an 
123. Stach au bei Strehlen — v. Stegmann und Stein. 

Zur Ergänzung des Referats: 

1) Zwei 2jähr. Zuchtböcke; einer von denſelben (Nr. 88) wurde in dies 
e in rk ae e dürfte die möglichſt er⸗ 
reichbare Vereinigung der in dem Steiger'ſchen Zuͤchtungsprinei 

„ rüchſichtigten Eigenſchaften alien de EEE 

2) Sechs Stück 2 Jahr 2 Monat alte Zeitſchafe. Dieſelben ſollen eine 
Scala ſowohl der in hieſiger Heerde angeſtrebten Körperformen und 
Gewichte (fie wiegen 400115 Bid. Z.⸗Gew.), als durch der Vließ⸗ 
eigenſchaften bezüglich Feinheit, Haarform, Schweiß ꝛc. geben. 

Bemerkt wird, daß alle acht Thiere von gleichem Alter ſind. Die 


Abſtammung der Heerde iſt Original⸗Leutewiz, und wird in der Züch⸗ 


tung genau nach den Steiger'ſchen Principien verfahren. — 


Von einem der hervorragendſten Schafzüchter | 
geht uns folgende 
beachtenswerthe Einwendung gegen die gegebene ſpeeielle Kritik zu, 


die 0 gern veröffentlichen. D. Red 
74. Naſſiedel iſt mit wenig Worten belobigend cenfirt der Feinheits⸗ 
Be 55 Wolle aber, der gewiß unbedingte Gale it, 7 
34. Glöglichen iſt gewiß irrthümlich mit „Negretti⸗Electoral⸗ 5 
charakteriſirt worden, da doch ern viele Heerde 1 
jedem „Negrettiren“ von jeher ſich fern gehalten hat. Die ſpecielle 
und trozdem nur allzu allgemeine Bemerkung: „Kopf nur ziemlich 
gut,“ ſoll wohl und gewiß richtiger lauten: Kopf geziemend gut! 
Hohen⸗Grimmen iſt mit Electa- und Prima Feinheit normirt, 
da doch ganz eniſchieden gerade dieſe hochfeine Heerde unter Electa 
nichts ausgeſtellt hat. enn dieſe Gruppe dem ſpeciellen Herrn Kri⸗ 
tiker „noch nicht reich genug“ erſcheint, ſo conſtatire ich, daß dieſe 
Heerde von noch nicht voll 450 Stück niemals unter 14 Centner bril⸗ 
lant gewaſchener Electa⸗Wolle zur Fabrik abgeliefert hat, wodurch 
wohl die kleinen Ausſtellungen „an Kopf und Bauch“ paralyſirt er⸗ 
ſcheinen dürften. e ’ 
ARERLERTSKTN SWR er ne EEE SAUER TESTER 
Beſitzveränderungen. 


Durch Kauf: 


Der bisherige 


Eröffnung der Sitzung durch Be⸗ 


f 1 
das Rittergut Globit ſchen, Kr. Guhrau, von Rtgbſ. v. Stodhaufen - 


an Zimmerermeister Friedrich Baum zu Breslau. 
das Mitergut Pürſchen, Kr. Glogau, von Frau Ober-Amtmann Feng: 
i . an an Sc Kabe, „ 8 
as Rittergut Schützendorf, Kr. Münſterberg, von Rtgbſ. Helveti 
Kaufmann Bruno Schottländer in Münſterberg. bf. Helveti an 
—— — —— 


Wochen ⸗Kalender. 
Vieh- und Pferde märkte. 

In Schleſien: März 25.: Winzig, Reichwalde. — 26.: Löwen, Lo⸗ 
renzdorf, Ruhland, Deulſch⸗Wartenberg. — 27.: Breslau, Borislawitz 
Langendorf, Pleß, Lüben. — 29.: Hultſchin. b 

In Poſen: 5 
Storchneſt, Zertow, Gembie, Gollanez, Mroczen, Samoczyn. — 27. 
nik, Pinne, Pogorzella, Schrimm, Budzyn, Pakosc. — 28.: Kähme, 
tw, Kisztowö, Uscz, Wirſiz. — 29. Kobhlagora. 

Landwerthſchaftliche Vereine. 


bor⸗ 
asz⸗ 


21. März zu Görlitz, Hirſchberg, Oppeln. 
in Glatz, Oels, Mosılno, Schöonlanke. 
24. zu Alt-Gronkau, Schweidnitz. 

27. zu Lüben, Neumarkt (Vorm. 11 Uhr). 


5 Brief kaſten. 2 

Herrn K. in Oels. Ihr Vortrag gelangt in Nr. 13 zum Abdruck. Mit 

Inhalt Ihres Briefes ganz einverſtanden; es ſoll in gedachter Art 
Senn u 8. dite des Apparats wird in kl 

S. Abbildung de wird in kleinerem Maßſtab in 

Holz geſchnitten und mit Beſchreibung in nächſter Nr. ice = 

Nr. 11 5 Statten a dl die Beſprechung der Breslauer Schaſſchau, iſt 

noch vorräthig 4 

tung, Herrenſtraße 20, zu beziehen, 
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März 26.: Borek, Goſtyn, Mixſtadt, Neubrück, fe dee 8 


und direct von der Expedition der Schleſ. Landw. Zei⸗ 


* 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. = 5 


* 


Landwirt 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
1/ Sgr. pro öſpaltige Petitzeile. 


Nr. 12. 


Die Vertheilung der landwirthſchaftlichen Schauen auf der 
großen diesjährigen Pariſer Ausſtellung. 

Gewiß wird es für die Leſer unſerer Zeitung, von denen viele 
wohl den Beſuch der großen Pariſer Weltausſtellung in dieſem Jabre 
ſich vorgenommen haben werden, von Intereſſe ſein, zu erfahren, 
in welcher Weiſe die definitive Vertheilung der landwirthſchaftlichen 
Schauen angeordnet iſt. Wir erhalten darüber nachſtehende Mit⸗ 
theilung. 

Es werden zunächſt täglich Verſuche mit Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften auf den Inſeln Billancourt und Seguin ſtattfinden, wobei 
eine jede Gattung einmal ſpeciell alle vierzehn Tage an die Reihe 
kommt. Das lebende Vieh bleibt dagegen jedesmal volle vierzehn 
Tage hintereinander ausgeſtellt, und zwar nach dem folgenden Pro- 
gramme mit je vierzehntägig ſtattfindenden Verkäufen: 

I. Hälfte des Monats: II. Hälfte des Monats: 


April: Fleiſchſchafe; Zuchtvieh; — Maſtvieh. 

Mai: Milchkühe; — Wollſchafe. 

Juni: Zugpferde; — Geflügel. 

Juli: Zugochſen; Zuchtvieh; — Jagd-, Reit- und Wagen⸗ 
Pferde. 


Auguſt: Hunde: — Arbeitsochſen, paarweiſe ein⸗ 
geſchirrt, mit Wettarbeit. 

— Eſel, Maulthiere und Maul⸗ 
thier-Zuchtvieh. 

— Zur Aeclimatiſation geeig⸗ 
nete oder bereits acclimati⸗ 
ſirte Thiere. 

Alle Thiere, welche in der erſten Hälfte eines jeden Monats aus⸗ 
geſtellt werden ſollen, müſſen derartig hergeſendet werden, daß ſie 
am erſten oder zweiten des Monats eintreffen, und ſie werden dann 
immer am zwölften wieder entfernt, wogegen die für die zweite 
Hälfte beſtimmten Thiere am 16. oder 17. anlangen müſſen und am 
27. wieder weggenommen werden koͤnnen. Eine Ausnahme von dieſer 
Regel wird nur zu Gunſten derjenigen Thiere zugelaſſen, welche bei 
den localen Thierſchauen in Poiſſy oder ſonſt ſich betheiligen ſollen. 

Als Preiſe ſind folgende Belohnungen beſtimmt: 

Ein Kunſtwerk im Werthe von 10,000 Fres. (ca. 2700 Thlr.) 
für denjenigen Ausſteller, deſſen Artikel dafür erkannt werden, daß 
ſie der Landwirthſchaft den weſentlichſten und größten Nutzen ge⸗ 
bracht 5 5 

Für Cultur⸗Methoden und Arten, für landwirthſchaftliche Inſtru⸗ 
mente fieben goldene Medaillen im Werthe von 1000 Fres. (ca. 

270 Thaler), 50 filberne und 50 Bronce-Medaillen. 

Für Schauthiere 20 goldene Medaillen (1000 Fres.), 150 ſil⸗ 


Sept.: Schweine; Zuchtoieh; 


Octbr.: Fettvieh aller Art; 


berne und eine entſprechende Anzahl Bronce-Medaillen; außerdem 


ehrenvolle Erwähnungen und Kunſtgegenſtände, welche zu vierzig 
Stücken von den Medaillen hinzugegeben werden ſollen. 

Wir hören indeß, daß man gegenwärtig noch ſehr ſtark daran 
zweifelt, ob dieſe Ausftellung wirklich zu dem feſtgeſetzten Zeitpunkte 
wird eröffnet werden können. Denn in Folge von dem ungewöhn⸗ 
lich hohen Waſſerſtande der Seine fo lange Wochen bindurch iſt 
noch ein beträchtlicher Theil von dem Ausſtellungsmaterial ſchwim⸗ 
mend unterwegs, und iſt deshalb auch ſehr wahrſcheinlich, daß min⸗ 
deſtens noch ein voller Monat zu den Vorbereitungen in Anſpruch 
genommen werden wird. Die Redactiou. 


Waſchlauge als Heilmittel bei Rinderpeft. 


Eine ältere landwirthſchaftliche Zeitung ſchreibt wörtlich in Be⸗ 
zug auf die Rinderpeſt: 

„In den Kriegsjahren 1806 und 1807 war in Oſtpreußen, 
gleichfalls in Folge des Krieges (nämlich wie 1813 in der Kur⸗ 
mark), dieſe Seuche (die Rinderpeſt) unter dem Rindvieh ausge⸗ 
brochen, und ganze Ortſchaften verloren ihren Rindoiehbeſtand. 

Folgende Begebenheit zog damals die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf ſich, daß dieſelbe auf deren Veranlaſſung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wurde. Einem Bürger in einer kleinen 
Stadt wurde ſeine letzte Kuh krank und aller angewandten Mittel 
ungeachtet immer kränker. Man hatte an demſelben Tage oder 
vielleicht einige Tage früher gewaſchen, und die übelriechende Wäſch⸗ 
lauge war ſtehen geblieben. Die kranke Kuh kam zu ſelbiger, ſoff 
ſie begierig und ward beſſer; die Einwohner eines Dorfes, welche 
dies erfuhren, machten von dieſem Mittel Gebrauch, und zu ihrer 
großen Freude wurde ſelbiges alles hergeſtellt. 

Bekannt iſt es, daß mehrere Heilmittel durch den Inſtinet der 
Thiere aufgefunden ſind, woran der Menſch, und wenn er noch 
fo ſcharſſinnig war, nicht gedacht haben würde; warum ſollte 
nicht auch hier Naturtrieb eine ähnliche Entdeckung begünfligt ha: 
ben? Wenn wir auch nicht wiſſen, wie dies Mittel wirkt, fo wird 
deſſen Anwendung wenigſtens unſchädlich ſein.“ 

Zu dieſer einfachen, aber ſehr beachtenswerthen Mittheilung aus 
früherer Zeit wollen wir nur bemerken, daß es den Phyſikern der 
Jetztzeit wohl nicht ſchwer fallen dürfte, den Werth oder Unwerth 
der Wäſchelauge als Mittel gegen die Rinderpeſt feſtzuſtellen und 
entſprechendenfalls nach den Beſtandtheilen dieſer Flüſſigkeit gleich⸗ 
wirkende Heilmittel zuſammenzuſtellen. —n 


Petroleum und Pflanzenteben, 


Vor einigen Jahren wurde in dieſer Zeitung ein Federviehſterben 
in mehreren Orten dahin erklärt, daß bei der herbſtlichen Trocken⸗ 
heit der torfhaltige Boden eine beſondere Fettigkeit an der Ober: 
fläche der ſtehenden Gewäſſer abſetzte; neuerer Zeit wurde davor ge⸗ 
warnt, Petroleum zur Vertilgung von Inſecten auf Pflanzen zu ver⸗ 
wenden. Aber die Wirkung der mineraliſchen Oele auf das Pflan⸗ 
zen⸗, vielleicht auch auf das Thierleben iſt eine noch weit bedeuten⸗ 
dere und beachtenswerthere. Eine Petroleumlampe ſteht auf dem 
Fenſter des Einſenders dieſer Zeilen neben einem Monatroſenſtöckchen, 
und dieſes ſtirbt ab, — eine weiße Fuchſia wird an die Stelle ge⸗ 
rückt, und ſie verwelkt gleichfalls, — ebenſo geht es mit einer Va⸗ 
n die, noch rechtzeitig aus der gefährlichen Nachbarſchaft entfernt, 
fh nur mühſam erholt. n. 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


Achter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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Wie viel Land in Europa mit Weizen beftellt iſt? 


Eine der jüngſten Nummern des engliſchen Mark Lane Express 
bringt folgende Zuſammenſtellung von den am meiſten Weizen bauen⸗ 
den Ländern. 

Der Umfang von Land, welches mit Weizen bebaut iſt, wurde 
berechnet für: 

Großbritannien und Irland auf 3,697,635 Acres“) (i. J. 1866), 
Großbritannien allein . = 3,385,394 


Schweden. 115,00 

Danemark . 140,448 (1861) 
Würtemberg 544,284 (1865) 
Bayern. 1,043,534 (1863) 
Holland. 9 194,730 — (1864) 
Belge n 804,758 (1856) 
Frankreich 17,252,386 = 


Oeſterreich, mit Ausſchluß von Ga⸗ 

lizien, Krakau, der Bukowina, 

Tyrol und der Militairgrenze 3,662,164 

Dieſe Zahlen zeigen die enorme Wichtigkeit, welche Frankreich 
als ein getreidebauender Landestheil in Europa hat, und wie be⸗ 
deutend der Einfluß jeder Mißernte oder guten Ernte von dem fran⸗ 
zöſiſchen Weizen auf die Weizenpreiſe über die ganze Erde hin wir⸗ 
ken muß. 


*) 1 engl. Acre iſt gleich 1,585 preuß. Morgen, oder 1 Morgen 105,24 
Q. ⸗Ruthen. \ : 


Der Viehhandel in England im Monate Februar 1867. 


Trotzdem nur mäßige Zufuhren von Rindvieh auf dem gro⸗ 
ßen Londoner Markt zum Verkauf geſtellt waren, ſo war doch die 
Nachfrage für die meisten Racen nichts weniger als belebt. In der 
erſten Zeit des Monats ſtanden die Preiſe für die Schlächter günſtig, 
allein ſeitdem machte ſich eine große Feſtigkeit im Geſchäfte geltend, 
und man zablte 1 Thlr. 21%, Sgr. bis 1 Thlr. 23 ¼ Sgr. für 
je 8 Pfund für die beften ſchottiſchen und Kreuzungsſchläge. Mit 
ſehr wenigen Ausnahmen kam das Vieh in guter Beſchaffenheit, na⸗ 
mentlich von Schottland her, zu Markte. 

Die Mengen der Schafe, die zu Markte kamen, blieben ſelbſt 
bei Zurechnung der ausländiſchen Zufuhren nur beſchränkt, indeß hat⸗ 
ten die Thiere ein volles Durchſchnittsgewicht. Der Verkauf ſelbſt 
von den beſten Downs und Halbbluts beſſerte ſich auch in dieſem 
Monat nicht, doch fand auch in Hinſicht der Preife wenig Aenderung 
ſtatt. Die hoͤchſten Preife waren 2 Thlr. 1%, Sgr. für Schafe in 
der Wolle und 1 Thlr. 20 Sgr. für geſchorene Schafe, alſo volle 
3 Sgr. für je 8 Pfund weniger, als im vorigen Jahre. 

Die wenigen zum Angebot geſtellten Lämmer gingen feſt fort 
bei Preiſen von 2 Thlr. 13% Sgr. bis 2 Thlr. 21%, Sgr. für 
je 8 Pfund. 

Auch die Kälber erzielten hohe Preiſe, wovon die beſchränkten 
Zufuhren vom Continent her Urſache waren. s 

An Schweinen wurden nur ſehr wenige zu Markte gebracht; 
doch blieb der Verkauf für die Schweine ſchwer, und die höͤchſten 
Preisfäge gingen um 1 Thlr. 10 Sgr. für je 8 Pfund herunter. 

Die Zufuhren von ausländiſchen Schlachtthieren auf den großen 
hauptſtädtiſchen Markt von London betrugen: 

an Rind vieh 7,333 Stück, 


an Schafen . 15,951 
an Lämmern 1,208 
an Kälbern 1,098 
an Schweinen 616 = 


zuſammen 26,206 Stück. 
Die gleichen ausländiſchen Zufuhren betrugen im Monat Februar 
1860 7,018 Stück. 1864 12,228 Stück. 
1861 8,485 - 1865 22,904 : 
1862 3,600 1866 29,241 
1863 10,500 „ 
Die Geſammtzufuhren von allem Vieh nach dem hauptſtädtiſchen 
Markte waren: 
an Rindvieh 17,140 Stück, 
an Kühen 260 : 


an Schafen. 79,710 
an Kälbern. 1,081 
an Schweinen 1,970 


Die Vergleichung der füheren Geſammt⸗Zufuhren ergiebt im 
Februar: 


Rindvieh. Kühe. Schafe. Kälber. Schweine. 
1860 19,750 322 87,536 974 2,094 
1861 18,760 500 83,280 934 2,080 
1862 19,970 510 74,192 766 2,750 
1863 19,437 495 75, 1067 2,777 
1864 20,422 469 82,5 1,254 2,962 
1865 21,158 480 66,590 1,196 2,714 
1866 21,240 340 35,070 1,125 1,215 


Die hoͤchſten Preiſe waren für Rindfleiſch 1 Thlr. 3 ½ Sgr. 
bis 1 Thlr. 23 ½ Sgr., Hammelfleiſch 1. Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 
1%, Sgr., Lammfleiſch 2 Thlr. 13 ½ Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr., 
Kalbfleiſch 1 Thlr. 16%), Sgr. bis 2 Thlr. 3¼ Sgr., Schweine: 
fleiſch 1 Thlr. bis 1 Thlr. 11% Sgr. für je 8 Pfund. 


Dieſe Preiſe betrugen in den letztvergangenen Jahren im Februar 


1868 19) 3 4 5 ah 105 Hammellleiſch. 

1 3 bis 1 „Sr 1 5 Ibis 2%. — St 

1864 1: 6%: bis 1: 212 1: 6%: 682: — =: 
1865 1: 31, . bis 1: 231% . 1 5 Y bis 2 5 
1866 1» 5 bi8-1= 25 2 1 * 11% bis 1 181% 2 
1863 1116680. 5 10 25 Se 137 ee 

| „r bis 1 67% S bis 141 16 
1864 1 10 bis 1 26% 15 9 9 4 eg 
1865 1 13¼ „bis 1. 25 1. 3% bis 1. 18%: 
1866 1:25 „bis 2 ⸗ 6%: 1.10 bis 1. 21% 


ſchaflicher Anzeige 


Inserate werden angenommen 
in der Expedition: k 
Herren» Straße Nr. 20. 


21. März 1867. 
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Newgate⸗ und Leadenhall waren wohl mit Fleiſch verſorgt 
und es war lebhafte Nachfrage danach zu folgenden Preiſen: Rind⸗ 
fleiſch zwiſchen 1 Thlr. bis 1 Thlr. 16% Sgr., Hammelfleiſch zwi⸗ 
ſchen 1 Thlr. 12%, Sgr. bis 1 Thlr. 18 ½ Sgr., Kalbfleiſch 
1 Thlr. 13%, Sgr. bis 1 Thlr. 23 ½ Sgr., Schweinefleiſch 28 ¼ Sgr. 
bis 1 Thlr. 10 Sgr. für je 8 Pfund im Stück. Etwa 36,000 Pfund 
ausländiſches Fleiſch gingen nach London ein, und etwa 32,000 Pfd. 
via Harwich. Die Abnahme in den Zahlen des lebenden Viehes 
für London deutet darauf hin, daß das Schlachten deſſelben in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Englands jetzt ſchon allgemeiner geworden iſt. 

(The Farmer's Magazine, März 1867.) 


Landwirthſchaftliche Akademie Pros kau. 


Verzeichniß der Vorleſungen, praktiſchen Uebungen und Erläute⸗ 
rungen im Sommet⸗Semeſter 1867. i 
I. Wirthſchaftslehre: \ i 
1) Landwirthſchaftsrecht: Regierungs⸗Aſſeſſor Beutner. 
2) Beſteuerungslehre: Derſelbe. 
3) Geſchichte der Volkswirthſchaft: Derſelbe. 
II. Landwirthſchaftliche Disciplinen: 
A. Aus dem Gebiete der allgemeinen Wirthſchafts⸗ und 
Betriebslehre. 
1) Landwirthſchaftliche Betriebslehre: Dr. Blomeyer. 
2) Geſchichte und Literatur der Landwirthſchaft: Derſelbe. 
3) Praktiſch⸗landwirthſchaftliche Demonſtrationen: Derſelbe und 
Adminiſtrator Schnorrenpfeil. 
4) Taxatlonslehre: Director Settegaſt. 
5) Uebungen im Bonitiren von Grundſtücken und Abſchätzen 
von Landgütern: Derſelbe. 1 
B. Aus dem Gebiete der Productiondlehre. 
6) Specieller Pflanzenbau: Director Settegaſt. 
7) Handelsgewächsbau: Adminiſtrator Schnorenpfeil. 
8) Obſtbaumzucht, Seidenbau mit Demonſtrationen: Garten⸗ 
Inſp. Hannemann. 
9) Thierzüchtungskunde: Director Settegaſt. 
10) Schafzucht: Derſelbe. 
11) Pferdekenntniß: Dr. Dammann. 8 
12) Blenenzucht mit Demonſtrationen: Rendant Schneider. 
13) Ueber Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage: Bau⸗ 
meiſter Engel. i - 
III. Forſtwirthſchaftliche Disciplinen: 
1) Waldbau und Forſtſchutz: Oberfoͤrſter Wagner. 
2) Forſtliche Excurſtonen: Derſelbe. 
Naturwiſſenſchaftliche Disziplinen: 
1) Experimental⸗Phyſik: Dr. Pape. 
2) Phyſikaliſche Geographie: Derſelbe. 
3) Organiſche Chemie: Prof. Dr. Krocker. 
4) Agricultur⸗Chemie: Derſelbe. g 


IV. 


5) Aalgtifhe Chemie mit Uebungen in landwirthſch. chemi⸗ 


ſchen Arbeiten im Laborato rium: Derſelbe. 
6) Geologie, Geognofie und Bodenkunde: Dr. Hartmann. 


— 


> 


7) Morphologie der Pflanzen und Syſtemkunde: Prof. Dr. 3 


Heinzel. 


8) Praktiſche Uebungen in anatomiſch⸗phyſtologiſchen Unter⸗ 8 


ſuchungen der Pflanzen: Derſelbe. 
9) Krankheiten der Pflanzen: Derſelbe. 
10) Analytiſche Botanik: Derſelbe. 
11) Botaniſche Excurſionen: Derſelbe. 


12) Land- u. forſtwirthſchaftl. Inſectenkunde: Dr. Hartmann. 


13) Naturgeſchichte der Hausthiere: Derſelbe. 

14) Phyſiologie der Zeugung und Entwickelung: Derſelbe. 

15) Zoologiſche und geognoſtiſche Excurſtonen: Derſelbe. 
V. Thierheilkunde: > 


1) Geſundheitspfege der landw. Hausthiere: Dr. Dammann. 


2) Die äußeren und inneren Krankheiten der Hausthiere: 
Derſelbe. 
3) Veterinär⸗kliniſche Demonſtrationen: Derſelbe. 
VI. Aus der Baukunſt: Landw. Baukunde: Baumeiſter Engel. 


VII. Mathematiſche Disciplinen: Unterricht im Feldmeſſen und Nie 


velliren: Derſelbe. : 


Lehrhilfsmittel. 5 
Der Unterricht wird, wie aus dem Lehrplane erhellt, durch De⸗ 


monſtrationen, praktiſche Uebungen und Excurſtonen erläutert. Hier⸗ 
zu dient zunächſt die geſammte Gutswirthſchaft mit ca. 4000 
Morgen Areal, aus mannigfaltigſten Bodenarten und Grundſtücken 


beſtehend und von 4 Vormerken aus in 9 Rotationen bewirthſchaftet. 


Werthvolle Viehbeſtände, verſchiedenen Racen angehörig, tragen zur 
Veranſchaulichung der Lehre von der Thierzucht bei. 


gelei, erläutern die technologiſchen Vorträge⸗ a 
Als weitere Lehrhilfsmittel dienen: Die Verſuchs⸗Wirthſchaft und 
Verſuchs⸗Station, von dem Lehrer der Landwirthſchaft und dem Leh⸗ 


rer der Chemie geleitet; der botaniſche Garten; das pomologiſche 
Inſlitut und das Arboretum; die Anatomie; das chemiſche und pflan⸗ 
zenphyſiologiſche Laboratorium, beide für praktiſche Arbeiten der Stu 
direnden eingerichtet; das landw. Muſeum mit dem Modellcabinet 


und den Moll: und Vließ⸗Sammlungen; das zoologiſche Cabinet; 


der landwirthſchaftl. Thierpark; die Bibliothek und das Leſezimmer. 
Zur Erläuterung der forſtwirthſchaftlichen Vorträge dient das 


20,000 Morgen umfaſſende Forſtrevier. 5 ‚Zar 
Praktiſche Curſe und Praftifantem Station. 


Junge Männer, welche die Abſicht haben, ſich beſonders mit dem 
Schäfereiweſen vertraut zu machen, um ſpäter die Leitung von 


Schäfereien als Geſchäft zu betreiben, erhalten Gelegenheit, ſich für 
den erwählten Beruf gründlich auszubilden. Für die praktiſche Er⸗ 
rikation 


lernung der Spiritus: und bayeriſchen Bier- Fa 
in beſonderen Curſen iſt Vorſorge getroffen. N 


Zur Erlernung der praktiſchen Landwirthſchaft iſt durch die mit 1 


Akademie in Verbindung gebrachte Praktikanten⸗Station Gele⸗ 


genheit geboten. Angehende Landwirthe finden gegen Entrich 


Die techniſchen 
Betriebsanlagen der Gutswirthſchaft, wie Brennerei, Brauerei, Zie⸗ 


1 


einer Penſion in dem Hauſe des Adminiſtrators in Proskau und des 


Wirthſchafts⸗Inſpectors auf dem Departement Schimnitz Aufnahme; 
fie werden von ihren Lehrherren mit dem Betriebe der Landwirth⸗ 
ir vertraut gemacht und in der Gutswirtbſchuft praktiſch be: 
ſchäftigt. 

Nähere Nachrichten über die Akademie, deren Einrichtungen und 
Lehchilfsmittel enthält die bei Wiegandt und Hempel in Berlin er⸗ 
ſchienene und für den Preis von 15 Sgr. durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehende Schrift: „Die Königl. landwirthſchaftliche Akademie 
Proskau“; auch iſt der unterzeichnete Director gern bereit, auf An⸗ 
fragen weitere Auskunft zu ertheilen. 
Proskau, im Februar 1867. 

Der Director, Landes-Oekonomie-Rath Settegaft. 
ee a Se 
Literatur. 


— Das Februarheft der Schleſ. Provinzialblätter wird den 
Landwirthen ganz beſonders um deßwillen willkommen ſein, weil es 
eine von vertrauter Feder verfaßte und ſomit in allen Einzelheiten zuverläſſige 
Lebensſtizze des unſeren Reihen zwar in hohem Alter, aber bei noch großer 
körperlicher Rüſtigteit und geiſtiger Friſche entriſſenen Amtsrath Eduard 

eller, Domainenpächters von Chrzelitz, zur Veröffentlichung bringt. 
Chrzelitz iſt ſeit erſtem Beginn feiner baba dug, Anfangs mit Proskau 
ſammen, in Pflege derſelben Familie geweſen; denn der erſte Pächter, 


55 u 
Apmtsrath Leopold, war von mütterlicher Seite der Großvater des jetzt 


machen. 


Verſtorbenen, und dieſer ſelbſt hat ſchon ſeit 1807 in Chrzelitz gewaltet, 
zuerſt bei ſeinem Oheim, dem jüngeren Leopold, die Landwirthſchaft 
erlernend, ſodann für dieſen, der kränklich war, die Güter Chrzelitz und 
Brzesnitz ſelbſtſtändig verwaltend. Auf das Nähere einzugehen, verſagen 
wir uns hier und verweiſen deshalb auf das „Provinzialblatt“ ſelbſt, 
das in eben dieſem Hefte ferner durch ſeine lithographirte Beilage 
(die dritte dieſer Art, Geſchenk des Herrn M. Pilati) zur ver Wi telt 
den Metereologie Schleſiens für die Landwirthe von Wichtigkeit 
iſt. Auch die Notiz über Otternbiſſe, die fernerweiten Deſiderata in Be⸗ 
treff des zu erleichternden Verkehrs, namentlich Perſonenverkehrs auf un⸗ 
ſern ſchleſiſchen Eiſenbahnen, die Frage wegen Pfirſichblattläuſen, die 
„Verehrungen“ im ſchleſiſchen Gebirge ſchlagen mehr oder minder in die 
Sphäre des Landwirthes. Die Damen in der Provinz möchten wir auf 
5 über „Marſch's Leihinſtitut für Zeichenkünſte“ aufmerkſam 
machen. f — X — 


Preisausſchreibung. 

Bereits im Jahre 1865 wurde ein Preis von 15 Ducaten für 
die beſte populäre Darſtellung der Rindviehzucht ausgeſchrieben. 

Da jedoch die eingelangten Aufſätze dem Zwecke nicht entſprachen 
und keiner derſelben prämiirt werden konnte, fo wird dieſe Preisaus— 
ſchreibung wiederholt mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß dieſe 
Schrift zur Belehrung der kleineren Landwirthe beſſimmt iſt, daher 
ſowohl deren Wirthſchaftsbetrieb, als auch, wo es möglich iſt, die 
ſpeciellen klimatiſchen und Bodenverhältniffe von Oeſterreich.⸗Schleſien 
zu berückſichtigen find. 

Troppau, am 5. März 1867. 

Der Vereins-Präſident: Th. Graf Falkenhain. 


Nur diejenigen Inſerate, welche bis Dienſtag an die Expedition, 
Herrenſtraße 20, gelangen, können in die nächte Nummer des 
Landw. Anzeigers aufgenommen werden, und werden die geehrten 
Auftraggeber erſucht, ſolche, zur Vermeidung von Verzögerungen, 


nicht an die Redaction zu adreſſtren. . 


Breslau, 20. März. [Producten⸗Wochenbericht v. Benno Milch.] 
Wir hatten in der verg. Woche ſehr wechſelnde Witterung, erſt Regen bei 
Weſtwind, dann Froſt, der ſich bis auf 5—6 Grad ſteigerte, hierau ſchlug 
der Wind nach Südoſt und dann nach Süden um, demzufolge trat Schnee⸗ 
wetter und zuletzt wieder ſchönes Wetter bei Oſtwind ein, Wenn ſich durch 
dieſe Witterungsverhaltniſſe auch nachgerade ein nachtheiliger Einfluß auf 
den Saatenſtand nicht abſolutäbehaupten läßt, jo iſt derſelbe jedoch ans 
gethan, mannigfache Bedenken zu erregen, die ſich auch vereinzelt geltend 
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Berliner Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Obige Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Seuchen, ſowie gegen alle 


Verluſte. Schäden werden prompt und innerhalb 8 Tagen 
Nachſchüſſe werden niemals verlangt. 


An Orten, wo die Geſeſellſchaft noch nicht vertreten, werden lüchtige Agenten 
unter vortheilhaften Bedingungen engagirt; man beliebe ſich dieſerhalb an den Un: 


terzeichneten zu wenden. 
Breslau, den 7. März 1867. 


Die General⸗Agentur für Schleſien. 


Büreau: Tauenzienſtraße Nr. 72a. 


[277] v. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das „Breslauer Handelsblatt“ 


unter Redaction des Herrn 
Dr. Alexander Meyer, 


Secretait der Breslauer Handelskammer und Börſen⸗Syndicus, 


iſt einerſeits beſtrebt, den Glanz der Wiſſenſchaft und Geſetzgebung auf 


ſchaſtsgebiete vom praktiſchen Standpunkte aus in populärer Darſtellung zu verfolgen, 
das Verſtändniß der dahin einſchlagenden Erſcheinungen zu vermitteln und Anregung 
zu geben, daß das beſtehende Gute allgemein verwerthet, Uebelſtände aber abbeſtellt 


werden. 


271 wie z. 


Subhaſtationen, Ertheilung von 
aus dem Firmen-, 


der 
handelspolitiſchen Erſcheinungen unſerer Zeit 


Beſonders aber erhöhen directe telegraphiſche Depeſchen von Berlin, Stet- 
Wien, e ae London, New⸗ Fork ꝛc. den Werth 
ben die Notizen der betreffenden Mit⸗ 


tin, Frankfurt a. M., 
des Breslauer Handelsblattes dadurch, daß dieſe 
tagsbörſen enthalten. 


Als einziges Ogg für die Handels⸗Intereſſen in den Provinzen Schleſien und 
reslauer Handelsblatt“ den Inſeraten die ausgedehnteſte Ver⸗ 


Poſen ſichert das „ N ; 
breitung in den kaufmänniſchen und lanbwirtbichaftlihen Kreiſen. 


Das „Breslauer Handelsblatt“ erſcheint täglich (mit Ausnahme Sonntags) als 
20 Sgr. bei allen Poſt⸗ 
282 


Abendblatt in gr. 4. Format und koſtet vierteljährlich 1 Thlr. 
Anſtalten. In Breslau 1 Thlr. 15 Sgr. frei ins Haus. 
Breslau, im März 1867. Die V 


Ferd. Vogel. 


i nee TT. . — 
Zur Kritik der Allerheiliger Schauthiere. 

Die Allerheiliger Wolle iſt laut Schlußzettel vom 13. März pro 1867 an 
Jionas Lipmann zu Breslau mit 95 Thlr. pro Centner verſchloſſen worden. — 
Veoielleicht wird mancher der Herren mit edlem Zuchtmaterial zum Wollmarkt ein 
ähnlich werthloſes Product zu beſitzen wünſchen. 


Andererſeits bildet das „Breslauer Handelsblatt“ ein Sammelwerk, welches 
eingehender, als dies von den politiſchen Zeitungen geſchehen kann, die Intereſſen des 
a und Verkehrs wahrnimmt und in bequemer, überſichtlicher und zuverläßiger 
eiſe Auſſchluß giebt über die geſchäftlichen und damit in Verbindung ſtehenden Er⸗ 
über die unſere Leſer intereſſirenden Generalverſammlungen, 

n- und Auszahlungen, Zahlungseinſtellungen und Coneurſe, Verlooſungen, 
Jatenten; ferner enthält daſſelbe Mittheilungen 
Proeuren- und Geſellſchaftsregiſter, über neue Geſetze und 
Verordnungen, über gerichtliche oder adminiſtrative Entſcheidungen von Fragen, 
die in's Gebiet der gewerblichen oder Handelsthaͤtigkeit einſchlagen, aus den Sitzungen 
Handelsvorſtände, periodiſche Ueberſichten über die volkswirthſchaftlichen und 
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— Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes war an eins 
zelnen Tagen der m Woche unter dem Einfluſſe der Witterung und der 
mehr oder minder belangreichen Angebote belebter. 5 
Der Waſſerſtand der Oder bleibt der Schifffahrt günſtig, und da weniger 
Schiffsraum als Ladungen vorhanden iſt, ſteigerten ſich die Frachten. 
Weizen wurde wie Er nur beſchränkt an den Markt gebracht und 
ſcheinen in der That die Beſtände in der erſten Hand weſentlich zuſammen⸗ 
gerückt nl ſonach konnten Watte insbeſondere Br gelben Weizen, 
ferner ſteigern. Am heutigen rkte wurde bei belebter Kaufluſt pr. 
8⁴ au weißer 82 — 90 bis 96 Sgr., gelber 84— 90 — 95 Sgr., feinſſer 
über Notiz bezahlt, pr. N Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — Roggen 
erfuhr im Laufe der verg. Woche nur unweſentliche Preisſchwankungen, die 
theils von der Witterung, theils von der Zufuhr bedingt wurden, letztere 
bleibt zumeiſt beſchränkt, jo daß die hieſigen Lagerbeſtände ſich belanglos er⸗ 
halten. Am heutigen Markte galt bei feſterer Eiimmung pr. 84 Pfd. 66— 
70 Sgr., feinſter 71 Sgr. bezahlt. Im Lieferungshandel zeigten ſich ziemlich 
dieſelben Preisbewegungen, jedoch mit vorherrſchender 8 zu Hauſſe, zu⸗ 
letzt galt pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 54 ½ Thlr. Br., März⸗April 53 
—54 Thlr. bez. April⸗Mai 52%—53% Thlr. bez., Mai⸗Juni 53% Thlr. 
bezahlt. Juni⸗Juli — Thlr. — Mehl war bei rühigem Geſchäftsderkehr 
obne bemerkenswerthe Preisänderung, wir notiren pr. Centner unverſteuert 
Weizen⸗ I, 4y—5% Thlr., Roggen⸗ I. 4 —4½ Thlr., Hausbacken. 3% — 
3½ Thlr., n 45—47 Sgr., Weizenſchalen 35 bis 36 Sgr. 
pr. Eine. — Gerſte fand an einzelnen Tagen etwas beſſere Frage, die je⸗ 
doch auf Preisſtand wenig influirte. Wir notiren heute bei ruhiger Kaufluſt 
pr. 74 Pfd. loco 48—54—58 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 50% Thlr. 
Gld. — Hafer blieb bei höheren Forderungen gut gefragt, wir notiren pr. 


50 Ae loco 32 —35 Sgr., per 2000 Pfd. pr. diefen Monat 45% Thlr. G. 
ülfenfrüchte blieben vielfeitig angeboten, aber wenig beachtet. Wir 


notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 60-66 Sgr., Futtererbſen 54—57 Sgr. 
Wicken offerirt, pr. 90 Pfd. 2 53—62 Sgr. Linſen kleine 90—120 Sgr., 
große böhmiſche 6—6½ Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 70-90 Sgr. 

upinen blieben reichlich angeboten, pr. 90 Pfd. gelbe 40—46 Sgr., blaue 40 
—44 Sgr. Buchweizen ſchwach beachtet, wurde bereinzelt mit 52— 56 Sgr. 
pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 
7 Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. 

Weiße Kleeſgat bedang bei höchſt unbedeutenden Angebeten und mehr⸗ 
feitiger Nachfrage für den Conſum volle letzte Preiſe, im Allgemeinen blieb die 
Auswahl ſo beſchränt, daß man zu dem Schluß berechtigt iſt, daß die Haupt: 
Zufuhren aus der Provinz bereits vorüber ſind. 

Wir noliren bei ſehr ſeſte Stimmung geringe Sorten 12-19 Thlr., mittel 
und mittelfeine 21—26 Thlr., feine und hochfeine 27—29½ Thlr. pr. Ctnr. 
Rothe Kleeſaat verharrte in ziemlich ruhiger Haltung und fanden bei feh⸗ 
lender Nachfrage natürlich auch nur kleine Umſätze ſtatt; dieſen angemeſſen 
war aber auch das Angebot, fo daß Inhaber feſthielten und letzte Preiſe er⸗ 
zielten. Zu notiren iſt mittel und mittelfein 14—17½ Thlr., feine und hoch⸗ 
feine 18—19% Thlr. per Centner, extrafeine über Notiz bezahlt. — Schwe⸗ 
diſche Kleeſaat gefragt, feine Waare fehlte gänzlich, auch war mittlere nur 
ſehr ſpärlich offerirt, und iſt 40—53 Thlr. pr. Ctur. zu notiren. — Timo⸗ 
thee bei ſeſter Haltung, a 11—12½ Thlr. pr. Ctur. — Wegebreit matt 
und offerirt à 5—7 Thlr. pr. Ctr. g 

Oelſaaten fanden unter dem Einfluſſe der Witterungsverhältniſſe belebte 
Beachtung und waren Preiſe ſteigend. Wir notiren per 150 Pfd. brutto 
Winterraps ſchleſ. 196— 210 Sgr., galiziſcher 176—196 Sgr., Winterrübſen 
172—192 Sgr., Sommerrübſen 150— 170 Sgr., Leindotter 148160 Sgr. 
bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. März 97 Thlr. Br. — Senf wurde je nach Qua⸗ 
lität mit 444— 6 Thlr. pr. Ctr. bez. — Hanfſamen 43—46 Sgr. pr. 60 Bid. 
— Schlaglein blieb bei höhern Forderungen ferner gut gefragt und Preiſe 
ſteigend, wir notiren pr. 150 Pfd. 6—6½—7 Thlr. Saatlein 8—9 Thlr. — 
Napskuchen wurde vermehrt beachtet und dementſprechend beſſer bezahlt, wir 
notiren 50—52 Sgr. pr. Centner. Leinkuchen 73--80 Sgr. pr. Centner. 

Rüböl ſchien ſich unter dem Einfluſſe der Witterung aus feiner Lethargie 
herausreißen zu wollen, was ihm jedoch kaum gelang, nur Herbſt⸗Lieferung 
fand eigentlich vermehrte Beachtung und erzielte höheren Preisſtand. Zuletzt 
galt pr. 100 Pfund loco 11 Thlr. Br. pr. dieſen Monat 11 Thlr. Br., 
März⸗April 11 Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. bez, 
Sept.⸗Oct. 11% Thlr. bez. f 

Spiritus zeigte ſich in verg. Woche zumeiſt geſchäftslos, die Zufuhren 
behielten den zeitherigen Umfang, der Abzug fehlte jedoch gänzlich, da die 
Trieſter Preiſe auch nicht entfernte Chancen far den Export gewähren. Für 
Herbſttermine zeigte ſich in verg. Woche mehrſeitige Verkaufsluſt, die gegen⸗ 
über der anfänglichen Droge überwiegend blieb. Unſere Brennereien ſind bei 
dem anhaltend winterlichen Wetter noch zumeift im Betriebe, wodurch die 
Vorräthe andauernd vermehrt werden. Vom Preisſtande haben wir keine 
bemerkenswerthe Aenverung zu berichten. Bei feſter Stimmung galt zuletzt 
pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 16% Thlr. Gld, % Br., pr. dieſen 
Monat, zn Yale u. April⸗Mai 16% Thlr. bez. u. Br., Mai⸗Juni 16% 
Thlr. bez. u. Br. 


Das Dominium Kuttlau, Kreis 259% 


Wirthſchaſtsſchreiber, 


welcher mindeſtens drei Jahre Landwirth ſein 
muß. Perſönl. Vorſtellung iſt ſehr erwünſcht. 


Ein unverheiratheter, militairfreier, erfahre⸗ 


regulirt. — 
ner Wirthſchaftsbeamter, der mit der 


[230] tieme ohngefähr ebenſo viel. — Adreſſen un 
ter Beifügung der Atteſte in Abſchrift sub K. 
nimmt die Expedition der Schleſiſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Zeitung an. [271] 


Das Dominium Liptin, Kreis Leobſchütz, 
ſucht einen gut empfohlenen, unverheiratheten 
Wirthſchaftsbeamten und einen verhei⸗ 
ratheten Förſter, der die Faſanenzucht ver⸗ 
ſteht. 1279] 


— nn nn 


noneirte Pacht eines Rittergutes von 500 
Mrg. Areal, 1000 Thlr. Pacht, iſt erledigt. 


Eine complette neue Brennerei⸗Ein⸗ 
richtung, wenig gebraucht, auf 36 bis 40 
Scheffel Kartoffeln tägliche Einmaiſchung, 
beſtehend aus Dampfkeſſel, Piſtoriſchem 
Apparat, nebſt allen hierzu gehörigen Uten⸗ 
ſilien, iſt auf der Herrſchaft Tillowitz, 
Kreis Falkenberg, zu verkaufen; auch iſt 
daſelbſt der Wirthſchaftsſchreiber ⸗Po⸗ 
ſten vom 1. April c. vacant. [259 


Helignthus annuus var. 
Kaulffiſche großlornige 
Sonnenblume, 
eine ergiebige Oelpflanze, die als Pferdefutter 
empfohlen wird und ſich zum Einfaſſen der 
Aecker ꝛc. beſonders eignet. Das Pfund Samen 


offerire ich mit 15 Sgr., bei Entnahme von 
10 Pfd. à 12% Sgr. 


Benno Milch, 


landwirtbſchaftl. Sämereten, Producten ⸗ 

und Düngmittel⸗Handlung in Breslau. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 

Beſtellungen durch Poſtanweiſung ev: 


Wiſſell. 
Superphosphat 
halten folgende 


dem Wirth⸗ 


Depoſitaire der 


bitte ich mir unter der Bezeichnung: Ihren 
Brief v. 14. März. [284] 
Blaue und gelbe [262] 


finger sen., 
reichhaltiges La 


| Saat:&upinen 


; offerirt das Dominium Zeſſel bei Oels. 


Einen jungen, gefunden Uhn kauft 


Ernte. Muſt 
das Dom. Seppau, Stat, Quaritz NS. ae 


Verlangen ſtets 


Brennerei Beſcheid weiß und gute Atteſte bei⸗ Inſlituts⸗ 
bringen kann, wird geſucht. — Dienſtantritt: ſchnitt 
1. Juli d. J. — Gehalt: 140 Thlr. Tan⸗ en. 


f ver 9 . Verf 5 
hende Werk: „Der Verfaſſer zeigt, daß er nicht allein ein praktiſcher und wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeter Gärtner iſt, ſondern es auch verſteht, fein Wiſſen in einer a ea FR: 
Anderen mitzutheilen, fo daß ſelbſt dem ſchlichten Landmann feine Anleitungen verſtändlich 
ſein müſſen, daher das kleine Werk ſicher den Zweck ſeiner Beſtimmung erreichen wird.“ 


Revifion der Superphosphat⸗Fahril der Handelsgefell 
haft C. Kulmiz in Ida⸗Marienhütte bei Saarau. 


Am 11. März waren 750 Ctr. Superphosphat von 12 


a im Mittel 4,27 7% 
Die Verſuchsſtation des landwirthſchaftl. 
Ida⸗Marienhütte bei Saarau, den 18. März 1867. 


Mann & Co., 


Blücherplatz 11, Breslau, 
zu Staßfurt, offeriren billigſt: 


Rn 
0SDAa 

Echten Peru-@uan 
Knochenmehl etc. 


Unſer Lager ſteht unter Controle des hieſi⸗ 
gen agriculkur⸗chemiſchen Laboratoriums und 
verfenden wir Preis⸗Courante, Analyſen und 
Proben gratis und franco gegen franco. 


Zur Saat 


empfiehlt die Samenhandlung von J. Schle- 
Echweldnigerſraße 1 


ämereien, vorzüglichſtes Saat⸗Getreide zur 
el ſahrabeſtelung amerikaniſchen Mais 1866er 
und Preisliſten werden 
zugeſandt. 


* 9 
— 
0 


Kartoffeln 26—38 Sgr. pr. Sack 0 150 Pfund brutto. — Heu 20— 

2 5 * a. =! 1 85 ock A = Pfd. hi Butter 
r. pr. rt. x r. pr. . Zwieb 

50—60 5 pr. Scheffel. ER 33 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) 
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rm OEERAN ME] SE | IEier, die Mand. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 


und Pferderennen. 


Die Mitglieder des Vereins für Pferdezucht und Pferderennen we 
behufs Wahl eines Delegirten zu einer don dem Lönigl. Muniſter um für 
landwirihſchaftliche Angelegenheiten neu zu bildenden beräthenden Central⸗ 


Inſtanz für Nennangelegenbeiten zu einer f [269] 
außerordentlichen General⸗Verſammlung au 


Montag den 1. April d. J. 


in das Local der hieſigen Provinzial⸗Neſſouree, Tauenzi 5 
Nachmittags 1 Uhr, hierdurch eingeladen. 1 ? nsienplap Rr. 11, 
Breslau, den 16, März 1867. 


8 . N 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, ballen 
den Gemüfeban, die Obſtbaumzucht, den Weinban am Spalier und 
den Hopfen: und Tabakbau, als Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbauſchulen bearbeitet von Ferdinand Hannemann, Königl. 


Gärtner ꝛc. ꝛc. zu Proskau DS. Mit in den Text gedruckten Holz: 
8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


b Herrn C. Jinlelmann in Potsdam über das vorftes 


am 13. März 512 Ctr. 
von Baker⸗Guano zum Verſandt aufgelagert, Die Durchſchnitts proben ent⸗ 
Mengen in reinem Waſſer leicht lösliche Phosphorſäure: 2871 
Superphosphat von Knochenkohle, von Baler⸗Guano. 
nach Beſtimmung I. 14,24 % 18,06 x 
nach Beſtimmung II. 14,31 K. 18,06 * 
14,27 % 


di 


& ans fie Schl 
Central⸗Vereins für efien, 
3 Dr. Bretſchneidel 


Podoliſchen Saathafer, 
ſchoͤne Waare, offerirt pro Gtr. 5 Sgr. 
über hoͤchſte Breslauer Markt : Notiz am 
Tage der Abnahme: Dom. Peterwitz 
bei Canth. [260] 


Eohten Peru-Guano (Original). 
do, (gemahlen u. aufgeschlossen), 
Superphosphat aus Spodium. 
do. Baker Guano. 235 
Scohwefelsaures Kall (Dr. Frank- 
sches Fabrikat), 
empfehlen wir billigst, 
Schles. landw. Central- 
Comptolr. 
Breslau, King Nr. 4. 


Dom. Ober ⸗Peilau II. pr. Gnaden⸗ 


frei verkauft, 274] 
Futterrüben⸗, Zuckerrüben 


und Rieſen⸗Möhren⸗Samen 


beſter Qualität. 


gl. Prß. patent. Kali⸗Fabrit 
1187 


eru-Guano, 


9, ihr 
ger aller Kleearten und Gras 


D 


auf 
15] 


R. Garrett & Sons, 
Leiston Works. Suffolk. 


Die älteſten Fabrikanten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 


Englands 


beehren ſich den Herren Landwirthen und Induſtriellen 
Schleſiens und der Provinz Poſen ergebenſt anzuzeigen, 
daß fie ſtets ein reichhaltig aſſortirtes Lager ihrer 


Eocomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacken, 
Kornreinigungs Maſchinen, Siedemaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brecher, Mäh l. Ernte⸗Maſchinen u. bei ihrem Nepräſentanten Herrn 


Julius Goldstein in Breslau 


vorräthig haben und verſichern die Herren Käufer, daß fie durch die Benutzung eines großen und genügenden Capitals, die Ans 
wendung der beſten und gediegenſten Hilfsmaſchinen, praktiſche Erfahrung in den Bedürfniſſen der Landwirihſchaft und durch die 
beſonders günſlige Lage ihrer Fabrik⸗Etabliſſements, gewiß find, ſich auch fernerhin auf der hohen Stufe zu erhalten, die fie 


um über ein Jahrhundert 
R. Garrett & Sons. 


Leiston Works. Suffolk. 


Höflichſt Bezug nehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir die Herren Gutsbeſitzer zu verſichern, daß ich, unterftügt von 
in meinem Etabliſſement angeftellten anerkannt tüchtigen Ingenieuren, fortfahren werde, allen Anforderungen durch Lieferung 
der beſten Maſchinen und ſorgfältigſte Ausführung der mir übertragenen Waſſerleitungen, Brauerei“, 
Brennerei- und Ziegelei⸗ Anlagen, Sägemühlen de. zu genügen. Die Maſchinen der Herren N. Garrett 
& Sons, Suflolk, deren Fabrik über ein Jahrhundert beſteht, bedürfen wohl kaum einer beſonderen An⸗ 
preiſung diejenigen Herren Gutsbeſitzer jedoch, die ſich auch praktiſch von der Leiſtungsfähigkeit der Ma⸗ 
ſchinen überzeugen wollen, erhalten dieſelben bereitwilligſt auf Probe. 


Meine complet eingerichtete Reparatur Werkſtatt halte 
ich auch für nicht von mir gekaufte Maſchinen beſtens 
empfohlen. 
Vermiethung von Maſchinen zu billigen Preiſen. 


Julius Goldstein. 


Breslau. Comptoir: 14 Tauenzienplatz. 


Niederlage und Werkſtatt: 
(verlängerte) Siebenhufener⸗Straße Nr. 105, 
nahe der Aetien⸗Gas⸗Anſtalt. 


Die Ofen und ThomvaarenFabrit zu Giesmannsdorf Tſchauſchwit 


empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzalafur (ſogen. Porzellanöfen) in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 


| glaſirte Waſſerleitungsröhren 

vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenfionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauchröhren, 
Cloſetröhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen und glaſirte Steine, ſowohl nach 
vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


— Chamottſteine beſter Qualität. mm 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Waſſerleitungen wird das Verlegen, bei Oefen das Setzen übernommen. 
Beſtellungen werden angenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik s und in der Fabrik-Niederlage in 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65, woſelbſt auch ſtets größere Quantitäten Thonröhren jeder Dimenfion 
auf Lager find. a [85] 
— 2 
Hali- Dünger 
aus den chemiſchen Fabriken von 


Vorſter & Grüneberg in Staßfurt, 


auf den landwirthſchaftlichen Ausſtellungen von 1865 zu Stettin, Cöln, Wien, Neuwied, Merſeburg. Malmoe und Oporto 
mit den erſten Preiſen, Medaillen und ehrenvollen Auszeichnungen gekrönt. 
Garantirter Preis pr. Ctr. 
1: Kalidünger, ſogenanntes rohes Kaligehalt. Thlr. Sgr. III. 
ä — Kali mit 18—22 pCt. 


eingenommen haben. \ 


[270] 


Garantirter Preis pr. Ctr. 
Schwefelſaure Kalimagneſia mit Kaligehalt Thlr. Sgr. 
30-33 pCt. ſchwefelſaurem Kali .. —18 — 25 


ſchwefelſaurem Kali und nach Wahl IV. Chlorkalium, 80—85 pCt.... 50—53 53 His 
mit größerem oder geringerem Koch⸗ V. Schwefelſaures Kali, 80 pCt. mit 3 
ſalzgehalt geſchmolzen und fein ge⸗ 20 PCt. ſchwefelſaurer Magnefia . 40—43 4 — 
len — 15 VI. Gereinigte ſchwefelſaure Mag⸗ 
15 15 ERDE er — 15 


in sämmtl, existi- 


Inserate 


nalpreisen promp 


Nur Saat 


offeriren billigst: roth, weiss, schwedisch, Incarnat-, gelber Stein-, Hopfen, Tannen- 
Kleesamen, französ. und deutsche Luzerne, Serradella, engl., französ,, italien, Rheygras, 
“  himotheum, Knaulgras, Honiggzas, Scha‘sehwingel, Wiesensehwingel, Rasenschmelen- 


8 espe, Fiori er 5 r 1 8e besorgt 
ras, Wiesenfuchsschwanz, Tresp Fiori gras, langrank, und kurzer Knorig, Senf- und . er ‚orgt, 
Ä anfsamen, gelbe und blaue Lusiven, Saat- Wicken und Erbsen, ‚Rigaer und Bei grösseren Aufträgen Rabatt, 
Pernauer Krou-Süe-Leinsamen, schlesiseh Saatleın, Annoneenbureau 


amerikan. Pferdezahn - Mais, von Eugen Fort in Leipzig. 


Zueker- und Futterrunkelrübn, Möhrensamen, Saatgetteide aller Art. 


la Peru-Guano, la Baker-Guano urd Knochenkohlen- Sup rphosphat, Ia Rnochenmehl, Landwirthſchaftl. Formulare 


Kalisalze in allen Coneentrirungen, 
= i \ (Schema werden auf Verlangen geſandt), 
Paul Riemann & Comp., Visiten-Karten, 


Oderstrasse Nr. 7, eine Treppe. ein in Schrift auf Holz, Double&lace u. Briſtol. 


dann, . Ii. Spiegel. aan. 


— 


m 22. März, Mittags 12 Uhr, findet die Auction über hier ge- 8 f 
züchtete einjäbrige Numbonillet⸗Böcke ſtalt. f J 136 Pflanzen z Verkauf. 
Die Mütter find aus Gilbert's Heerde, der älteſten Frankreichs, aus Bar | Ueberzählige Indiſche Azaleen und 


ret's, der vorigen Tochter⸗Heerde, und aus Lamp's Heerde mit hoher Mäſt⸗ 
fähigkeit. Ganſchwitz, Poſtſtation Trent, liegt auf der Inſel Rügel, und drei 
Meilen von der Alten Fähre, wo ſtets Fuhrwerk zu haben iſt. 


Otto Spalding. 


Camelien, ſowie verſchiedene Kalt. und 
Warmhaus⸗Pflanzen ſtehen in der Gärt⸗ 
nerei zu Ida- und Marienhütte b. Saarau 
zum Verkauf. [244] 


Für Brennerei ⸗Veſitzer! 


Durch langjährige Verſuche iſt es mir endlich gelungen, einen 


„Colonnen⸗Dampf⸗Brenn⸗Deſtillir⸗Apparat“ 


zu conſtruiren, der allen Anforderungen der Neuzeit vollkommen entſpricht. Derſelbe 
wird ganz aus Kupfer dargeſtellt und beſteht aus einer Doppelblaſe, einer Colonne, 
einem Lutter-Aufkocher reſp. Sammler, zwei Becken und einem Kühler, und zeich⸗ 
net ſich beſonders durch die bei ſeiner Anwendung vergrößerte Spiritus⸗Ausbeute, 


durch Erſparung an Brennmaterial und Arbeitszeit und durch die von ihm gewon⸗ 


nene ſehr nahrhafte, vollkommen fuſelfreie Schlempe aus, und hat der Spiritus 
eine Stärke von 85—87 % Tr. 3 
Apparate älterer Conſtruction werden zu Golonnen-Apparaten umgeändert und 
unbrauchbare Theile an Zahlungsſtatt angenommen. — Für die Provinz Schleſien 
habe ich dem Herrn Brennerei-Techniker Walther Schmidt in Bauerwitz Voll⸗ 
macht zum Abſchluß rechtsgiltiger Lieferungs⸗Verträge ertheilt, und iſt derſelbe in den 
Stand geſetzt, Koften-Anfchläge und Zeichnungen für jede beliebige Größe zu liefern. 
Ich erſuche daher die Herren Brennereibeſitzer, ſich dieſerhalb an genannten Herrn 
wenden zu wollen, und erlaube mir auf nachfolgende Zeugniſſe über die Brauch⸗ 
barkeit meiner Apparate ſpeciell aufmerkſam zu machen. b 
Neppen bei Frankfurt a. d. O. [281] 
See 3 e u 
Dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn J. 
gern, daß der im Herbſt 1866 von ihm zur Brennerei in Kuſchten gelieferte Deſtillir⸗Ap⸗ 
parat allen Anforderungen vollkommen entſpricht; es ift ein verbeſſerker Colonnen⸗Apparat, 
auf dem wir 1200 Quart Maiſche in 1Y Stunde incl. Lutter abtreiben, und hat der Spi⸗ 
ritus bei der Ablieferung nach ‚einem Transport von 7 Meilen 85 Procent Tr. im Durch⸗ 
Kon gehabt. Der Spiritus iſt reinzundzdie Schlempe, durch Abſonderung des Lutters, 
2 8 — Die Arbeit des Herrn Heiland iſt ſauber und dae und kann ich denſelben 
zur Anfertigung neuer und ei Kin) alter Apparate umſomehr empfehlen, als wir in 


den letzten beiden Jahren bereits fünf ähnliche Apparate von ihm geliefert erhalten haben 
welche ſich alle in jeder Beziehung bewährt 1 — 9 ; 


Bauchwitz, den 10. Februar 1867. (L. S.) E. Koch, Brennerei⸗Pächter. 
Dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Heiland zu Reppen atteſtire ich auf ſeinen Wunſch, 


daß der von ihm in dieſem Jahre in meiner Brennerei umgebaute Brenn⸗Apparat in ſei⸗ 


ner jetzigen Conſtruction allen den Anforderungen entſpricht, welche man von derartigen 
Werken verlangen kann. Der Apparat liefert gegen früher bei gleicher Quartzahl Spirikus 
von höherem Procentgehalt und größerer Reinheit und arbeitet dabei fo 15 und leicht, 
daß beim einfachen Betriebe die tägliche rennzeit um vier Stunden kürzer iſt wie früher; 
in gleichem Maße iſt die Dauerhaftigkeit and Sauberkeit der Arbeit anzuerkennen. Ich 
kann daher Herrn Heiland Jedem empfehlen. 

Dominium Gleißen, den 13. Februae 867. 

(L. 8.) H. von Wartenberg, Rittergutsbeſ. und Majoratsherr. 

Der Kupferſchmiedemeiſter Herr J. Heiland in Reppen hat mir einen Colonnen⸗Ap⸗ 
parat aufgeſtellt, welcher meinen Erwartungen vollkommen entſpricht. Ich kann jetzt be⸗ 
deutend ſchneller treiben, erſpare dadurch an Brennmaterial und Zeit; dabei geht der Ap⸗ 
parat ruhig und liefert einen reinen, ſtarken Spiritus von 85 — 86 Procent Tr. — 

Ein weſentlicher Vortheil dieſes Apparates iſt noch der, daß der dem Viehfutter jo 
chädliche Lutter ganz fortgelaſſen werden kann, ohne Nachtheil für die Spiritus⸗Ausbeute. 
Ich kann tiefe Apparate ihrer Accurateſſe und Sauberkeit in der Arbeit wi? als auch 
des vorzüglichen Treibens wegen jedem Herren Brennerei⸗Beſitzer beſtens empfehlen. 

Hildesheim, im Januar 1867. . 89 Nudolphi, Brennerei⸗Pächter. 

Nachdem der von Ihnen bei mir im vorigen Jahre aufgeſtellte Colonnen⸗Brenn⸗Ap⸗ 
parat bereits 5 Monate im Betriebe iſt, benachrichtige ich Sie hierdurch, daß derſelbe ganz 
zu meiner Zufriedenheit arbeitet. Ich werde jetzt früher fertig, und liefert derſelbe einen 
reinen, klaren und ſtarken Spiritus. Auch bin ich mit der Spiritus⸗Erzielung zufrieden. 

Kl.⸗Kirſchbaum, den 16. Febr. 1867. (L. S.) Wahrburg. 

Herrn J. Heiland in Reppen atteſtire ich hiermit der Wahrheit gemäß, daß ich mit 


— 


ellt er ausgezeichnet e bin und beſonders ſeitdem er im vorigen Jahre die leßte 
erbeſſerung an der Colonne gemacht hat. Der Apparat ſpart bedeutend 8 
weil er ſchneller arbeitet, und giebt reinen, ſtarken, fuſelfreien Spiritus. 
dieſe Apparate den Herren Brennerei⸗Beſitzern aufrichtig empfehlen. 
Drenow bei Ziebingen den 10. Februar 1867. , ® 
(L. S.) Daun, Rittergutsbeſitzer. 
Außerdem find Apparateznach meiner Conſtruction aufgeſtellt: 


bei Herrn Oberamtmann Auguſtin in Rampit bei Fürſtenberg a. O., 
5 Rittergutsbeſitzer Schneider in Jaehſer bei Schwiebus 


rennmaterial, 
Ich kann daher 


= s Dr. Schablonski in BE bei Schwiebus, 

Frau s von Follart auf Starpel, Kreis Sternberg, 

Herrn . Hauptmann a. D. Richtwagen auf Kl⸗Gandern b. Sternberg 
2 Lieutenant Hamann auf Pinnow, Kreis Sternberg, 

— ie * genſch auf Rießniß, Kreis Croſſen a. O. 

8 


2 85 indner auf Tammendorf, Kreis Croſſen a. O. 
Meppen, Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


J. Heiland. 


Bezugnehmend auf obige Aufforderung des Herrn J. Heiland in 


Reppen erlaube ich mir, die Herren Brennerei⸗Beſitzer darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, wie ich gern bereit bin, jede nur wünſchenswerthe Aus⸗ 
kunft über die von Demſelben conſtruirten Apparate zu ertheilen, Koſten⸗ 
anſchläge und Zeichnungen zu liefern, wie auch die Einrichtung der 
Brennerei und Aufſtellung der Apparate zu übernehmen. Nach perſön⸗ 


licher Information an Ort und Stelle, und nachdem ich dieſelben habe 


praktiſch arbeiten ſehen, kann ich dieſelben den Herren Brennereibeſitzern 


auf's wärmſte empfehlen und halte mich recht zahlreicher Aufträge ver⸗ 


ſichert, wie ich ebenfalls reelle und prompte Bedienung in Ausſicht 
ſtellen kann. 
Bauerwitz, im Februar 1867. 


Walther Schmidt, Brennerti⸗ Techniker. 


Die Königl. Preuß. patentirte Kali-Fabrik 


von Dr. 2. Frank in Staßfurt 


empfiehlt zur nächſten Beſtellang, ſowie zur Wie endüngung und Kopfdüngung, ihre 


3 und Magneſiapräparate unter Garantie der angegebenen Gehalte, 


namentli 


Preis | Garantir-\ 

} pro Ctr. ter Gehalt 2 

Nohes ſchwefelſaures Kali 18.22 pt. ſchwefelſaures Kali an reinem iS 

haltend, nach Käufers Wahl mit hohem oder niedrigem] Thlr. Sr Kali. JE 
Kochſal gehalt geſchmolzen und fein gemahlen | — 15 10-12 2 8 8 
Rohe ſchwefelſaure Kali⸗Magneſia, Gehalt an ſchwefelſaurem 2 85 
Kalt 30-33 pC.... [251618 % 8 
Dreifach enncentrites Kaliſallz 2 2. 1125 130-3 4 888 

ünffach concentr. Kaliſalz 80-85 pCt. Chlorkalium haltend 3 | — 150-53 15 

ereinigtes ſchwefelſaures Kali, 75-80 pCt. , . » - 4 | — 1389-42 4 

Schwefelſaure Magnefia . . ann.. [15 E 

Kaltmagnefia . a 19 8 — 20 


Kryſtalliſirtes Glauberſalz für Vieh 1110 J 
njere ſämmtliche Düngemittel find fein 3 und um Ausſtreuen mit der 
and, wie mit der Maſchine, ſowohl für ſich, als mit anderen Hilfsdüngern — Guano, 
uperphosphat, Knochenmehl — vermiſcht. birest verwendbar. — Billigſte Verſendung 
bei ganzen Wagenladungen von 100-200 Ctr. loſe verladen. Bei Verpackung in Säden 
liefern wir entweder gute Guanoſäcke, à Stück 3% Sgr., oder neue ſtarke engliſche Säcke 
von 2—2% Ctr. Inhalt, a Stück 10 Sgr. — Profpecte über Anwendung der Salze, Fracht⸗ 
angaben dc. franco und gratis. 5 . 5 
Für unſere Kalidüngmittel erhielten wir auf der Ausſtellung zu Dresden und Cöln 
den einzigen erſten Preis, und zu Stettin und Merſeburg ebenfalls den erſten Preis. 


Nachgenannte Herren haben Agentur und halten Lager: C. Kulmiz, Ida⸗ u. Marien⸗ 


hütte bei Saarau, Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir in Breslau 
Breslau, Ferdinand Stephan in Breslau, Benno Milch in Breslau 
in Gleiwitz, Carl Kionka in Gr.⸗Glogau, Albert Katz in Görlitz, E. 
Liegnitz, A. Bote in Löwen, G. L. Töpffer's Söhne in Maltſch a. O., 


ann u. Co. in 
David Krämer 
eidemann in 
ulius Gold⸗ 


ein in Namslau, M. Liebrecht in Namslau, Bunke u. Kleinert in Neiſſe, G. oe = 


orf in Neumarkt. 


niſſe. D 
eiland in Reppen beſcheinige ich hiermit jehr - 


het Colonnen⸗Dampfbrenn⸗Apparat, welchen Derſelbe in meiner Dampfbrennerei aufge⸗ 


in's Leben zu rufen, 


Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 


Superphosphat 


Unter der Firma: £ 


ans, Sreliter Metien- Bol-Waf- Anal 
Hetien-Gefellichaft 


welche den Zweck hat: 
gegen Gewährung von Vorſchüſſen ungewaſchene Schafwolle zu 
einer von vereideten Mäklern vorzunehmenden Taxe in Empfang 
zu nehmen, dann zu ſortiren, zu waſchen und für Rechnung der 
Eigner, reſp. der Geſellſchaft direct an die Fabrikanten zu 
verkaufen. 8 
Diejenigen Herren Producenten, welche ſich für dieſes Unternehmen intereſſiren, 
laden wir hiermit ein, um nähere Vereinbarung in Betreff der Organiſation der 
Geſellſchaft mit uns zu verabreden und ſich zu dem Ende ſchriftlich an uns zu wenden. 
Breslau, den 14. März 1867. 


Gebrüder Schmalhausen, 


1268] Claaſſenſtraße Rr. 2. 


Marshall Sons & Co., Landwirthchaftl. Maschinen. 


eh 2., 3. und 4. Mai 1867. 27515 
Breslau. 5 Humbert, Agent für Schlesien u. Posen. 


Drills verbeſſerter Conſtruction in jeder Reihenentfernung Pferde⸗ 
acken, Düngervertheiler, Locomobilen und Dreſchma⸗ 


chinen aus Buckau empfehlen zu Katalog-Preiſen, welche neulich bedeutend 
billiger herabgeſetzt worden ſind, ſowie engliſche landwirthſchaftliche Maſchinen aller 
Art, wovon verſchiedene vorräthig ſind, und bitten um baldige Beſtellungen pr. 


örühlahr: Mac Andrew & Co., 


Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 5, par terre. 
In unſerer Werkſtatt, zwiſchen der Freiburger und Märkiſchen Bahn, führen wir 
Reparaturen aller Arten Maſchinen aus. [184] 


Alw. Taatz in Halle a. 8. 


offerirt unter Garantie für reelle und prompte Bedienung Drills, in verschiedenen Spur- 
weiten und Reihenzahl, Gestelle in Holz oder Eisen ausgeführt, mit gewöhnlichen oder 
Patent-Teleskopleitungsröhren. 


Besondere Umstände ermächtigen mich, mehrere durchaus 
gute, neue Drills, ebenfalls unter Garantie, zur Hälfte des 
gewöhnlichen Preises von 100 Thlr. zu verkaufen. 

Düngervertheiler „künstlichen Dünger in jedem Zustande ausstreuend, 

Pfer dehacken, verschiedener Constructionen, 

Göpel-Dreschmaschinen mit neuer, ‚bewährter Patent-Trommel, 

Ringelwalzen, Häckselschneidemaschinen, Oelkuchenbrecher, Rüben- 


schneider, Getreidereinigungsmaschinen, Ketienjauchenpumpen 
etc. etc. f 35 
Genügende Referenzen für in Schlesien gelieferte Maschinen können BEN 1 


Drills von Prieſt & Woolnough, für jede Bodengattung, weſentlich 
verbeſſertes Syſtem Garrett, durch Conſtruction, Ausführung und leichten 
Gang ausgezeichnet; 
Breitſäemaſchinen, Loffelſyſtem, 12 Fuß breit; 
Univerſal⸗Drills ꝛc.; 


Cocomobilen, Dreſchmaſchinen aus der wel 
berühmten Fabrik von Clayton Shuttleworth & Co.; 


Howard's Pflüge u. Eggen iu Dani u. Pferde x. 


fowie ſonſtige landwirthſchaftliche Maſchinen der renommirteften Specialiſten Eng: 
lands ſind vorräthig und empfehlen zu Katalog: Preifen g 8 [127] 
| Moritz E Joſeph Friedländer, 
13 Schweidnitzer Stadtgraben. 


Neparaturanſtalt und Lager bei A. Algöver in Breslau. 
P. S. Ueber fämmtliche Maſchinen können renommirteſte ſchleſiſche Landwirthe 


als Referenz aufgegeben werden 


"Marshall Sons & Comp. 8 Locomobilen, Dampf- 


Dreschmaschinen etc., ö 
Gebr. Sachsenberg's Dampfziegelpressen, 
Smyth & Son's Drills, Düngerstreuer eto., 
Samuelson's Getreide-Mähemaschinen, 


empfehle sämmtiich unter Garantie der Güte und gebe anerkannteste Referenzen, — 
Zeitige Bestellungen erwünscht, ; ; 


H. Humbert, Tauenzienstr. 6b, Breslau, 


Klee-Säemaschinen, Universal-Säemaschinen, 
Pferdehacken, e Grubber, 
Ringelwalzen, Wieseneggen, 


so wie alle anderen Maschinen und Ackergeräthe empfehlen 


Kettler & Bartels, 


Breslau, Ritterplatz 1. 


Die Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslau 


ofſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 ſ. fein. 
Schwefelſaures Ammoniak. 


präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2. 
Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 


lliebiger Körnung, 

S chwefelfäure. 

Echten Peru-Guano. 
Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes, 


Breslau, im Februar 1867. Die Dir ection. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

[162] Schweidnitzer⸗Straße. 


aus Baker⸗Guano 
chenkohle Spob 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. 

Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


ium), Peru⸗ 


Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſcheds Kaliſalz ꝛc. 
iſt vorräthig — beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ 
u. Marien⸗Huͤtte bei Saarau und auf den Stationen der Breslau⸗Freiburger Bahn. 


Zur 


[152] 


Peru⸗Guano, 


oder aufgeſchloſſen, 
Baler⸗Guano⸗Super⸗ 
„Phosphat, 
Gedämpftes Knochenmehl, 


(unter Garantie der Analyſe), 


oudrette, — Düngergyps, 


Srübjapesbeftellung 


ohes ſchwefelſaures Kali, Gisa if ie do 


daſſelbe drei⸗ und fünffach concentrirt, 


in ee, e RR . 
Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 
und Futterrübenſamen, 

„Gerſte, Hafer, 
engliſchen Wechſel⸗Weizen, 


E 
Abſaat von direct bezogener Be, 


als eine ſehr ergiebige Sommerfrucht bei mög⸗ 


lichſt früher Aus ſaat. 0 
Virginiſchen 
Pferdezahn⸗Mais 
(1866er Ernte) 


in ſchönſter Qualität. 


Benno Milch 


Landwirthſchaftliche Sämereien, Producten⸗ und 


Düngmittel- Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


Wir empfehlen zur Saat: 


Futterrüben - Körner: 


echt Leutowitzer, - 

— Pohl's Riesen-, 
- rothe Klumpen-, 
- gelbe do, 


Zuckerrüben - Körner: 
echt Koppy’sche, Schlesische, 
uedlinburger, 
Imperial, 


Ferner: pa 
roth, weiss, gelb u. Schwedisch Klee, 
echt franz., rhein, ungar. Luzerne, 

Seradella, ö 
Esparsette, 
Lupinen, gelb und blau, 
alle Arten Grassamen in bester (Qualität, 
echten Virginischen Pferdezahn-Mais 
66er Ernte, 


Schles. landwirthschaftliches 


Central-Comptoir. 
Breslau, Ring Nr. 4. 


Verkauf von Mutterſchafen. 


Aus der hieſ. Merino⸗Stamm⸗ 
M Heerde, in welcher ſich 800 Stück 
alte Mütter und 300 Stück Zeit: 
R Mütter befinden, ſollen wegen Anz 

— daufes einer Rambouillet⸗Stamm⸗ 
Heerde 600 Stück Mutterſchafe verkauft wer⸗ 
den. Von dieſen 600 Stück verkäuflichen Thie⸗ 
ren können 100 Stück zurückgeſetzt werden. 
Jin Abnahme geſchieht nach der Schur, Mitte 
Juni d. J. 

Auch ſind in Folge genannten Ankaufes 
von den hier benußten Sprungböcken noch 4 
derſelben verkäuflich. 73 

Bemerkt wird noch, daß die hieſige Heerde 
auf den internationalen Ausſtellungen in Lon⸗ 
don 1851 und Hamburg 1863 einen 1. Preis 
erhielt. — Ueber Abſtammung, Geſundheits⸗ 
zuſtand ꝛc. der Heerde giebt das Stammzucht⸗ 
buch deutſcher Zuchtheerden, 1. Jahrg., 
Nr. 10, nähere Auskunft. 1255] 

Czapeze bei Wiſſeck, pr. Bialosliwe a. d. 

Oſtbahn, den 10. Marz 187. 
N Ritthauſen. 


180 Stück Maſtſchöpſe und 
4 ſchwere Maſtochſen, 


mit Rübenpreſſe gemäſtet, ſtehen auf Domin. 
Zeſſel bei Oels zum Verkauf. [261] 


Düngererzeugun 


58, 
55 


Zur Ausnutzung eines Aigen Körpers, 


der billig zu haben iſt, und deſſen hoher Werth, 
wie ſo vieles Gute in der Nähe, einer ſpeciel⸗ 
len Beachtung noch entgeht, durch deſſen Ver⸗ 
wendung aber einigen intelligenten größeren 
Gutsbeſitzern die Mittel geboten ſind, ſich die 
für die Landwirthſchaft jetzt ſo wichtig und 
theuer gewordenen Stickſtoff, und Phosphor: 
ſaͤure haltigen Düngemittel in einer bewähr⸗ 
ten Miſchung ſehr leicht zerſetzbarer organischer 
Verbindungen für die Hälfte desjenigen Prei⸗ 
ſes zu erwerben, den diefe Düngelörper heut 
im Guano und Phosphaten des Handels ko⸗ 
5 wird ein größerer Grundbeſttzer in Schle⸗ 
ien geſucht. Briefe franco an Herrn A. 
Daskow in Frankfurt a. O. unter Af 
0. P. 5 erbeten, 1249 


Avis. 


Den geehrten Herren Guts⸗ und Gartenbe⸗ 
ſitzern offerire 100 Centner [234] 


weißen Taubendünger, 
a Ctr. 1 Thlr. franco Bahnhof Liegnitz. 


C. Kr eh 8, Gaſthofbeſitzer 


in Liegnitz. 


2000 Stück Weinſtöcke. 


Wegen anderweitigem Arrangement offerirt 


owie aus Kno⸗ die hochgräfl. v. Sandreezty'ſche Gärtnerei zu 
| Vertholdsdorf bei Reichenbach i. Schl. edle 


Weinſtöcke zu beſonders billigen Preiſen, 

ebenſo 300 Schock Pfefferminzpflanzen 

zur gefälligen Abnahme. 288 
Schwabe, Kunſtgaͤrter. 


in Original⸗Packung, 
denſelben gemahlen, 


o 


Verlag von Eduard Trowendt in Breslan. 


Die Cenfur des Pandwirths 


durch das richtige 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung 


Petriebsrechnung einer Herrichaft von 2200 Morgen für den 
Zeitraum vom 1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. 


Bearbeitet von einem . 
ſchleſiſchen Nittergutsbeſitzer. 

gr. 8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 

pelte Buchführung diejenige, welche am ſicherſten jeden 
ſchäftsmann ſowohl über das Geſammtreſultat, als über die Ertragsfähigkeit jedes ein⸗ 

va Zweiges feiner Geſchäftsführung leicht und raſch ins Klare jet. — Auch für den 

andwirthſchaftlichen Betrieb hat ſich dieſelbe ſchon mehrfach bewährt, und ihrer allgemeineren 
inführung mag nur das Vorurtheil, als ſei dieſelbe zu zeitraubend, entgegenſtehen. Das 

vorſtehende Handbuch möge dazu beitragen, jenes Vorurtbeil zu vernichten und die großen 

Vortheile der ah fan Buchhaltung in ihrer praktiſchen Durchführung der Geſammt⸗Land⸗ 

wirthſchaft in leicht faßlicher Weiſe darzuthun. 194] 


Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, dass ich neben meiner 
Maschinenbau-Anstait eine 


E 
Eisengiesserei 
eröffnet habe. 
Indem ich dies neue Etablissement einer geneigten Beachtung em- 


pfehle, werde ich stets bemüht sein, alle in dieses Fach einschlagenden 
Artikel auf das Prompteste und billigst auszuführen. [276] 
Breslau, den 15, Februar 1867, 
+ 5 @ 2 8 
A. Amtomiewicez, 


Kleinburger Chaussee Nr. 21. 


8 n N 


ie Dampf ⸗Knochenmehl⸗Fabrik 
von Carl Kionka in Glogau 


empfiehlt zur Frübjahrs⸗Saiſon fein gedaͤmpftes, mit Schwefelſäure aufgeſchloſſenes 
Knochenmehl, Superphosphat von Baker⸗Guano, Knochenkohle u. concentr. 
Kaliſalz. Für meine ſämmtlichen Fabrikate leiſte ich Garantie; ebenſo wird der 
wohlloͤbl. Vorſtand des landw. Vereins hier gern bereit fein, über obige Fabrikate 
nähere Auskunft zu ertheilen. 12721 Der Obige. 


Pohl'ſchen Rieſenrunkel⸗ Samen, 


1866er Ernte, conſtant und mit größter Sorgfalt gezogen, offerirt in vorzüglich ſchöner 
Qualität: Dominium Reindörfel bei Münſterberg. [246] 


Amerikaniſcher Pferdezahn⸗Mais. 


Wir machen hiermit die Anzeige, daß wir den Verkauf unſeres Pferdezahn⸗Mais aus 
ſchließlich den Herren H. N. Oettinger & Co. in Hamburg Fed ragen ade . 


Rew⸗ Bork, 22. Jana 1867. Carl Oettinger & Co. 


Auf Grund obiger Anzeige empfehlen wir den bekanntlich ſchön keimenden Pferdezahn⸗ 
Mais der Herren Carl Oettinger u. Co. in . Bei Abnahme von 
10 


— — — — 


© Etr. und darüber, incl. Säde, pr. Brutto⸗Centner Thlr. 4. 5 Sgr. 
unter 100 Etr. dito dito € 4. 10 „ 
frei hier zur Bahn geſtellt. 280 


Hamburg, 15. März 1867. 
H. N. Oettinger & Co. 


„ Peru- Guano, 
Gedampfies Knochenmehl, 
Stassfurter Kalisalze, 
weiss amerik. Pferdezahn-Mais 


empfehlen unter specieller Garantie billigst: 


Kettier & Bartels. 


Knochenmehl, 


mittelſt Dampf aufgeſchloſſen, 
in äußerſt fein und gleichförmig pulverifirtem Zuſtande, echt, ohne jede 
fremde Beimiſchung und frei von Knochenſplittern, mit vollkommen ent ⸗ 
ſprechendem Gehalte, empfiehlt Gefertigter zu möglichſt billigem Preiſe. 
Hochachtung Rudolf Herzog, 
[31] Knochenmehl⸗ und Spodium⸗Fabrikant in Peſt, Ungarn. 


Beſten feingemahlenen Dirſchler Glas⸗Dünger⸗Gips 


. offerirt billigft: [3107] 
Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ u. Producten⸗Comptoir. 


Breslau. Niederlage: Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


C. G. Froelich's Wagenmagazin, Deflergaffe 5 
5 empfiehlt feine in — 7 Auswahl elegant und dauerhaft nach neueſter Fa⸗ 
son gearbeiteten Wagen unter Garantie. [216] 


Eine ſchleſiſche Electoral⸗Schafheerde 


von ca. 600 Köpfen ſoll wegen veränderter Wirthſchaft verkauft werden, und ift das Nähere 
durch uns zu erfahren. b Schlef, Landw. Ceutral⸗Comptoir, 
[157] Breslau, Ring Nr. 4. 


[286] 


Schuhbrücke 53, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller Jul., Kreisgerichts⸗Seeretär, Handbuch des gerichtlichen 
Preußiſchen Stempelweſens. Eine foftematiihe Darſtellung der nach dem 
Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 bei 
den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel- 
lationsgerichtshofes zu Köln noch zur Anwendung kommenden Vorſchriften des 
Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf daſſelbe 
bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und 
anderweitigen Beſtimmungen und Entſcheidungen des Obertribunals. Nebſt Ta⸗ 
bellen über die Berechnung der Stempelſätze. Zum praktiſchen Ge⸗ 
brauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit 
dem Liquidiren und Revidiren der Koſten, ſowie mit der Berechnung des Erb⸗ 
ſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. gr. 8. 13 Bogen. Broſchirt. 
Preis 27 Sgr. f f \ 14501 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


0 


Verzel 


12. Jahrgang. (eor 


ur Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 


5 ey Die Preiſe find in Preuß. Courant, den Thaler zu 30 Sgr., geitellt. 
Für das Steigen und Fallen der gangbarſten Artikel unterziehe ich mich keiner Verbindlichkeit, werde jedoch ſtets mein Möͤglichſtes thun, um das J 
gleidzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung übernimmt, daß 

Die Sämereien ſind nur von beſter Qualität, vorzüglich echt und durchaus keimfähig. mg 


Samen für die Oekonomie. 


Runkelrüben. 


Futter⸗Runkelrüben, gobe lange rothe, oberhalb der Erde 
tangen⸗Turnips, pro Cr, 18 Thlr. 3 
große, ſehr lange gelbe, oberhalb der Erde wach⸗ 
ſende Stangen⸗Turnips, pro Ctr. 18 Thlr. 
große dicke rothe, in der Erde wachſende, vor⸗ 
züglich zum Abblatten und ſehr ergiebig, 
pro Ctr. 18 a ARE 
ſehr große rothe runde Oberndorfer, dauer: 
haft und ſehr ertragreich, pro Ctr. 20 Thlr. 
vorzüglich große gelbe bayriſche lecht bezogen 
und vermöge ihrer großen ba ah zum 
Anbau nicht genug zu empfehlen) pro Ctr. 


wachſende 
9 6 


6 


—1 


e ee ee 
echte gelbe Wiener Tellerrübe, pro Ctr. 22 Thlr. 
echte, rein weiße, in der Erde wachſend, vorzüg⸗ 
en zur Zuckerfabrikation, pro Ctr. 
F 5 


Pohls neue Rieſen-⸗Futter⸗Runkelrübe. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 


＋ 


Zucker . Runkelrübe, 


ou 


durch die zweckmäßigſten Mittel geſchützt, ſtets in ihrer e Rein. 
heit und Gute fortgezüchtet, und verkaufe ich dieſe echte Ori 
eigener Ernte mit Garantie pro Ctr. 45 Thlr., pro Pfd. mit 15 Sgr.) 


Preisgekrönt 


5 auf der internationalen landwirthſchaſtlichen Ausſtellung zu Hamburg und 


N 
3 


Alira caespitosa, Raſenſchmeele, pro Ctr. 14 Thlr. 


5 0 Königl. iſche iniſterium de nern. 
1853 durch ein hohes Königl. Sa 3 ſterium des Innern 
N unter ähnlichen Namen vorkommenden engliſchen Sor⸗ 
277 ten. Sie liefert den höchſten bis jetzt bekannten Ernte⸗ 
ertrag, erzielt den größten Blattreichthum, läßt an 
Dauerhaftigkeit und Futterwerth Nichts zu wün⸗ 
—ſchen übrig und behält, ſelbſt verpflanzt, ſtets ihre 
compäcte geſchloſſene en ohne fih wie andere 
Rübenſorten in kleine Wurzeln aufzulbſen. 
Wiederholt ſind mir i land⸗ 
wirthſchaftlicher Autoritäten über dieſe Rübengattung 
zugegangen, ich jedoch will mich darauf beſchrän⸗ 
fen, eine Beurkheilung beizufügen, welche im 1. Heft 
des Archivs der landwirihſchaftlichen Akademie zu 
Eldena für landwirtpſchaftliche Erfahrungen und 
A = Verſuche 1854, pag. 95 und 96 enthalten ik: 
„Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe ift in jeder Beziehung als 
eine höchſt werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat 
feſtes Fleiſch und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden 


Exemplare von 20 Pfund Schwere, von welcher Größe ich ſie ſelbſt ge 


Nach meinen Verſuchen liefert dieſe neue Futter⸗Runkelrüben⸗ 
pecies 400— 450, ja bis 500 Ctr. Rüben pr. Pape Sie läßt ſich in 
ifolirter Stellung ſehr wohl conſtant fortzüchten. Ich habe Körner geſteckt 
und Pflanzen geſetzt, und in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate davon 
gehabt. Die Lochdüngung mit Guano, pr. Pflanze 1 Loth; die aber 
nicht unmittelbar an die Pflanze kommen muß, liefert die größten 
Exemplare und Reſultate, wie dieſelben unter gleicher Behandlung bei 
anderen Varietäten nicht erzielt werden. Dieſe neue (Pohls) Rieſen⸗ 
utter ⸗Runkelrübe treibt ſehr kräftige nahrhafte Blätter und kann von 
die September ab ohne Nachtheil geblattet werden u, ſ. w“. 
Gleich ehrenvoll für mich ſchreibt ein Hohes Königl. Preuß. Ministerium 
für lundwirthſchaftliche Angelegenheiten bei Ueberſendung des Diploms unter 
anderen: 


. habe. 


— * 


Gras-Samen. 
Agrostis stolonifera, Fioringras, pro Ctr. 20 Thlr. 


pro Pfund Sar Ag 


Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwan zz 1 
. ar, echt franzöf. Raigras (der Same direct aus Frankreich 
bezogen) pro Ctr. 16 Thl e. 
Avena flavescens, Goldhafer, pro Ctr. 14 Thlr. 
Bromus mollis, weiche Trespe, pro Er, 12 Thlr. 
Dactylis g!ommerata, Knaulgras, pro Ctr. 24 Thlr. 
Festuca elatior, hoher Schwingel, pro Ctr. 24 Thlr. 
ovina, Schafſchwingel, pro Ctr. 24 Thlr.. 
pratensis, Meſenſcwingel pro Ctr. 24 Thlr. 
Holeus lau atus, Honiggras, pro Ctr. 14 Tbl.... 
Lolium aristatum, italieniſches Raigras, pro Ctr. 13 Thl . . . - 
Lolium pe renne tenue, engl. feinblättriges perennirendes Raigras 
(echt engl. Same), pro Etr. 11 Thlr. 
Melica coerulea, Perlgras, pro Ctr. 14 Thlr.. 
Poa pratensis, Wieſenrispengras, pro Ctr. 40 Thlr. 
Phleum pratense, Thimotheengras, pro Etr. 15 Thlr.. 
Preis hiervon nicht als feſt anzunehmen. 
Poterium sanguiscrba, Wieſen⸗Pimpinelle, pro Ctr. 10 Thlr. 


Gräſer in Miſchungen. 


leichten trockenen Boden, pro Ctr. 16 Thlr. 
ſchweren feuchten Boden, pro Ctr. 16 Thlr. 
pro Ctr. 16 Thlr. 
pro Er. 16 Thlr. 


den feinſten Örasarten 


— 


M DSS OU 


FF EE 


* 


Für dauerhafte BR 
Kür dauerhafte Raſenplätze au 0 
ur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen, 
Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, 
r Hutung für Schafe, pro Ctr. 16 Thlr. 

* Dieſe meine Miſchung iſt nur aus 


222 


a zufammengefebt. Man erzielt durch Nie ohne brfondere Koſten die jo 


Beilage zum Landwirthſchaftlich 


pro Pfund Sr An 


ls Erſte und alleinige Originalzüchtung von Fried. Guſt. Pohl, iſt dieſe 
vorzügliche Rübengattung vor jeder Ausartung auf den Cultur Feldern 


naſſaat von 


Dieſe Rübe iſt nicht zu verwechſeln mit anderen 


chniss von Sämerei 


en Anzeiger Nr. 12 vom 


21. Mürz 1867. 


feinen friſchgrünen, ſammetartigen, dichten, nur 1½ Zoll hohen Raſen⸗ 
teppiche, die in den Gärten um Berlin, Potsdam, Hamburg ꝛc. ſtets die 
Bewunderung der Beſucher erregen. Anweiſung und Culturverfahren zur 
Erzielung eines ſolchen Raſens wird bei einer Abnahme von mindeſtens 
25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. Es iſt nothwendig, mich zu 
unterrichten, ob der Boden gut oder leicht iſt. Durchſchnittlich rechnet 
man auf die Quadratruthe ½ Pfd. Miſchung. Be f 


Verſchiedene Oekonomie-Samen. 


2 Pohl, 


Intereſſe meiner geehrten 
daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens 
Um deutliche Namens- und Ortsslinter 


Stühjahr 1867, 


rüher genannt Tuchhausſtraße). ag 


Der Centner ift zu 100 Pfund Zollgewicht gerechnet. Emballage wird nur zum Selbſtkoſten⸗Preis notirt. 


Abnehmer zu wahren. Briefe werden franco und 
leich mit entnommen wird. 


chrift wird dringend gebeten. “x 


——— — 


Blumenkohl- oder Carviol-Samen. 
Carviol, extra 


rien 3 
aa ab la Eee k nahe 
extra großer aſiatiſcher fpäter . > 2 oe on 
Erfurter Zwerg: neuer früheſt 


Köpfen, zum Treiben, 


Broculi- oder Spargel-Kohl-Same 
Broculi⸗ oder Spargel Kohl, x } 5 


: er (mit blendend weißen, 
großen und ſehr feſten bei der größten Hitze ſich lange kater 


wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 20 


der Betrag 


pro Loth Sar A 


0 alieniſchte 2 8 
Mais ber türticger Weizen, 150 re . — violetter, ſehr feiner italieniſcher 2 6 
— weißer amerik, Pferdezahn zu Grünfutter (zum Marktpreiſe) .. 3 — Ko h I-Sauen 
— gelber bier reif werdender, pro Gr. 7 Tolk. „ 3 — Kohl, franzöſiſcher bunter, Plumage i 2 6 
Unterkohlrüben, 8 70 9 8 5 ſchwediſche Rotabaga .. 12 —| — Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Vaſen⸗ ), neuer verbeſſerter niedriger i 3 6 
gate BE 12— — Schnitt⸗ oder Frühlings⸗ 
— 40 Pfund 185 ⸗grauköpfige engliſche Rieſen⸗ (bis — Bause en bl r. e a i 3 
pern Be ee en en — — — — ü Fir = 
Weißlkraut, ſpätes großes oder Caput 1 Thlr. 15 Sgr. * — hoher blauer Wine nr RE. a es 15 
al 884. ie Eur & ee Sur 10 — Dieſer Kohl beingt rings um den Stamm die kleinen Sproſſen⸗ ws 
echt franz. Saat I, r. 26 — | föpfch im H Bi i i . 
Auel. oder Aderſpörgel aper ualität) pro Ctr. 26 Thlr. 10 köͤpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden. 
1 — kurzrankiger um Kohlrüben-Samen. 
Luplnen, 1 leb langen Ober⸗Kohlrüben, ir 120 fe mit kleinem Kraut in die Miſt⸗ 
Klee, langrankiger rother | Stabipreife. — — blaue Weener egg gelen Pr A vorzüglich ſchön 4 = 
— weißer (bejte neue Saat) a 8 — — flübe weiße hohe engliſche $ mit ſtarkem .. 2 6 
Tannen⸗ oder Wundklee (Anthyllis ba ben beſonders für — — frühe hohe blaue engliſche ! Blättern u 2 6 
en En as empfohlen; liefert daſelbſt ein reichhaltiges — — ſpäte extra große blaue er 3 8 
n ß le. 002 oe — N i R 128 
ra — erg e media), beſonders für leichten Boden 5 dne dee e 15 Na ee. 4 Er 
neueſter Ze LE RR 16 — e groß KRohlrü weich und ß. 1 — 
Schwediſcher Baſtard⸗ Klee (Trifolium hybridum), ausgezeichnete Neue gilbe deihffpene e Hableibe, F 
Sorte, bewährt ſich immer mehr und widerſteht am beſten den 3 T e e 
Witterungs⸗Verhäliniſſe n. 20 — Körner - Samen. 
Seradella (Ornithepus sativus), ein wickenartiges Futtergewächs. i 
0 0 5 18), N tig 9 Arkiſchdkten n TR IRRE 
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